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Welt ſech land. 


WER Preußen. i 

Berlin, den 27. Septbr. Se. Majeftät der Köni 
ind heute Nachmittag um 5 Uhr von Oldenburg nach 
Sansſouei zurückgekehrt. Unmittelbar nach der Ankunft 
lahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Minifterpräfiventen 
N Hark begaben ſich alsdann nach Berlin und fuhren ohne 
Aufenthalt über Frankfurt nach Muskau. 

Berlin, den 27. September. Wie auf dem Landtage 
der Provinz Preußen, ſo haben auch in der Provinz Bran⸗ 
denburg 61 Mitglieder des Provinzial: Landtages eine Pe⸗ 


ion an den Landtag gerichtet, in welcher fie. eine Verände⸗ 


zung der Verfaſſung in der Art beantragen, daß künftig die 
Kammern statt alljährlich nur alle zwei Jahre zuſammenbe⸗ 
den werden, und daß die Legislatur-Periode der zweiten 
| Kammer von drei Jahren auf ſechs Jahre verlängert werde. 
g Nen Landtag der Provinz Weſtphalen hat ſich für die 
| La Gemeinde Ordnung vom 11. März 1850 
en, a 

N de. Majeftät der König wird am 30ſten mit Ihrer 
Maſeſtät der Königin in Görlib zuſammentreffen und dann 
1 derſelben nach Sansfouci zurückreiſen. 
ie den 25. September. Das hier garniſonirende 
ſellanen⸗Regiment iſt bekanntlich nach dem Befreiungs⸗ 
Re der Lützow'ſchen Freiſchgar gebildet worden. 
In dieſen Tagen iſt nun der letzte Lützower, der unter 
N gefochten und ununterbrochen beim Regiment geſtan⸗ 
at, geſtorben. Es war der Sattler des Regiments, 
yofann Cudivig Abe er. In dem Leichenzuge befanden [ich 
A noch hier lebende Lützower, hieſige anſäßige Bürger. 


Sau pt m o mene der politiſchen Begebenheiten. 8 


Sachſen. 8 

Dresden, den 25. September. Ihre Majeftät die 
Königin von Preußen iſt heute Nachmittag auf der 

Rückreiſe von Iſchl hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach 

Pillnitz begeben. 53 RE ir 
Freie Stadt Bremen. 3 
Bremen, den 25. Septbr. Heute Morgen kamen Se. 
Majeſtät der König von Preußen auf der Reiſe nach 

Oldenburg hier durch, ohne ſich in der Stadt aufzuhalten. 
Oldenburg. : f 
Oldenburg, den 26. September. Geſtern Morgen 
ward der König von Preußen an der Landesgrenze vom Erb⸗ 
großherzog bewillkommnet. Gegen 11% Uhr fuhr der König, 
den Erbgroßherzog zur Seite, umgeben von den berittenen 
Offizieren der Garniſon, im offenen 6ſpännigen Hofwagen 
durch unſere Stadt und ohne Aufenthalt nach Raſtede, wo⸗ 
ſelbſt Se. Majeſtät vom Großherzog empfangen wurde. Im 
Gefolge des Königs bemerkte man den preußiſchen Geſandten 
in Hannover, General Grafen von Noſtitz. Heute Nach: 
mittag iſt der König zurückgereiſt. Zum erſtenmal hat damit 
ein preußiſcher Monarch den oldenburgiſchen Boden betreten, 

Hannover. 

Hannover, den 27. September. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen hat auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin ſich hier 
nur kurze Zeit aufgehalten. In Bremen wurde derſelbe, 
Namens des Senats, vom Bürgermeiſter begrüßt, 8 
a Oeſter reich. 

Wien, den 25. Septbr. Das Reichsgeſetzblatt enthält 
eine Verordnung des Chefs der oberſten Polizeibehörde vom 
(40, Jahrgang. Nr. 79.) 


17. Septbr., wonach die „Haude und Spener'ſche Zeitung“ 
für den ganzen Umfang des Kaiſerſtaats verboten wird. 

Während des Aufenthalts des Kaiſers in Peſth iſt die Frei⸗ 
laſſung mehrerer politiſcher Sträflinge erfolgt. Die Zahl der 
in dieſem Jahre Amneſtirten ſoll ſich mit Einſchluß derjenigen, 
denen der größere Theil der Strafzeit nachgeſehen wurde, auf 
2500 Perſonen belaufen. 


niederlande. 


Durch die Trockenlegung des Harlemer Meeres, 
welche jetzt ihrer Vollendung entgegengeht, find die Trümmer 
und Ruinen der durch ein merkwürdiges Naturereigniß zer⸗ 
ſtörten Städte und Dörfer ſchon ſichtbar. Das Harlemer 
Meer entſtand nämlich durch einen gewaltigen Sturm im 
Jahre 1539, welcher die Deiche wegriß und viele Hunderte 
von Quadratmeilen Landes mit Waſſer bedeckte. An einer 
Stelle fand man einen großen Haufen menſchlicher Knochen, 
und nach einer vorhandenen topographiſchen Karte vom 
Jahre 1513 ſtand daſelbſt die Stadt Nieuwekerk, welche mit 
ihren ſämmtlichen Einwohnern von dem heranſtürmenden 
Elemente plötzlich verſchlungen wurde. ? 


Frankreich. 

Paris, den 25. September. In Grenoble und in der 
ganzen Dauphine lebt die napoleoniſche Begeiſterung noch 
am ungeſchwächteſten in der Erinnerung fort, und daher war 
auch der Empfang des Präſidenten der Republik hier wo 
möglich noch enthuſiaſtiſcher als anderwärts. Ueberall ſah 
fih Louis Napoleon von Erinnerungen an das Jahr 1815 
umgeben. Zu La Frette ſtand ein Triumphbogen mit der 
Inſchrift: „1815 haben die Einwohner von La Frette mit 
den Soldaten des Kaiſerthums fraterniſirt.“ Als der Prä⸗ 
ſident La Frette verließ, beſtreute ein als Engel koſtümirtes 
Kind von dem Triumphbogen herab den Wagen mit Blu⸗ 
men, wofür der Prinz ein Armband in die Höhe warf. In 
Grenoble war der Empfang ganz kaiſerlich. Auf einer 
Fahne ſah man einen Adler mit der Inſchrift;: „Symbol des 
Ruhms! fleug von Kirchthurm zu Kirchthurm, wie am 
8. März 1815, ſteige auf die Thürme von Notre Dame und 
bedecke mit Deinen Fittigen Napoleon II. Eile Dich!“ 
Andre Se lauteten: „Der Kaiſer langte am 8. März 
zu Grenoble an und die Einwohner trugen ihm auf ihren 
Schultern die Thore der Stadt entgegen. Heute bietet die 
Stadt Napoleon III. ihr Herz und ihre Hingebung unter 
allen Umſtäuden dar.“ Ferner: „Dem Kaiſer Grenoble 
ſtets treu! Louis Napoleon und ſeinem unſterblichen zweiten 
Dezember! Louis Napoleon, unſerm vielgeliebten Kaiſer! 
Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen! Dem Erben des Kai⸗ 
ſers! Dem Retter Frankreichs! Dem Beſieger der Anarchie! 
Dem Beſchützer des Ackerbaues! Dem Retter der Induſtrie!“ 
Uueberall zündete man Freudenfeuer an und illuminirte ſelbſt 
am 2 Tage. Die Gemeinden kamen wie Lawinen von 
den Bergen in die Ebene. Sie kamen mit Trommel und 
Fahne, einen Ranzen auf dem Rücken und Frau und Kinder 


an der Hand. Die Leute liefen aus den Dörfern fo maſſen⸗ 


die Maires genöthigt waren, 10 Einwohner 
1 Zuhanſebleiben zu kommandiren, um nur Haus und 
d zu bewachen. Die Zahl der in Grenoble verſammelt 


weiſe fort, da 
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geweſenen Bauern wird auf 56,000 angegeben; rechnet 
dazu 120,000 Einwohner und 1 ſo Be in dien | 
Tagen 170,000 Menſchen dort vereinigt. In dem maleri: 
ſchen Thal des Grefivaudan, zwiſchen der Iſere und dem 
Drac, hielt Louis Napoleon eine große Volksmuſterung. 
Zuerſt kamen 225 Gemeinden des Arrondiſſements Grenoble; 
Mann, Weib und Kind machten den Vorbeimarſch zuſam⸗ 
men. Dann kamen, immer die Fahne, den Maire, den 
Geiſtlichen und die Spritzenmänner voran, 500 andre Ge 
meinden. Alsdann biste Truppen-Revue. Am Mltın 
empfing der Präſident der Republik die Behörden, und bean 
wortete die verſchiedenen Anreden der Biſchöfe und des reſor⸗ 
mirten Konſiſtoriums. Letzterem antwortete derſelbe auf feine 
Ergebenheitsverſicherungen: „Obſchon guter Kathollt, 
werde ich doch ſtets den großen Grundſaß der 
Religionsfreiheit aufrecht zu erhalten und zu 
vertheidigen wiſſen.“ Als die Mitglieder des General: 
raths, die Friedensrichter und gegen 400 Maires mit dem 
Rufe: Vive ' Empereur! an ihm vorbei defilirten, erwie⸗ 
derte er mit lauter Stimme: „Meine Herren! Nichts für 
mich; alles für und durch Frankreich!“ Die Damen d 
Halle überreichten ihm Blumenſträuße. Alte Kaiſer⸗Sol⸗ 
daten hatten ſich in Menge eingefunden. „Se. Hoheit“ be⸗ 
gab ſich die Rhone hinab nach Avignon, wo er Nachmil⸗ 
tags nach 5 Uhr ankam und mit einem aus mehr denn 
100,000 Kehlen gerufenen Vive l' Empereur! empfangen, 
wurde. Zu Tauſenden waren die Bauern von den Niedek⸗ 
Alpen herabgekommen und zeichneten ſich durch die Wärme 
ihrer Akklamationen aus. Die Begeiſterung überſtig ale 
Beſchreibung. Se. Hoheit it das ganze Ufer der Nhonz ent⸗ 
lang von den Anwohnern mit der größten Begeiſterung br: 
grüßt worden. 

Ein Präſidial⸗Dekret verfügt die Aufhebung des agrono⸗ 
miſchen Inſtituts zu Verſailles, weil der darin ertheilte Un: 
terricht zu hoch iſt, um praktisch zu fein, und außerdem weil 
der Aufenthalt zu Verſailles den jungen Landwirthen durch 

5 eine den einfachen Sitlen 


yloain Blot, 
General⸗Inſpektor des Polizeiminiſteriums, verfolgte 15 
fällig feine Entwickelung und feinen Gang. — Nachdem 


2 


7 


und 4 mörſerartigen Kanonen von ſtarkem Kaliber. Al⸗ 
9 dies bildete 28 verſchiedene Bruchſtücke. Die 28 Theile 
Furden zur größern Vorſicht an 28 verſchiedenen Orten depo⸗ 
ct, bis man ein paſſendes Lokal hätte finden können, um 
die Maſchine aufzustellen und in Bereitſchaft zu ſetzen. Die 
Verſchwornen beſchäftigten ſich nun mit der Auswahl dieſes 
Orts, der natürlich auf dem Weg Sr. Hoheit des Prinzj⸗Prä⸗ 
ſdenten gelegen fein mußte. Sie beſtimmten ſich zuerſt für 
das erſte Stockwerk eines Hauſes in der rue d'aix, wo fie die 
Maſchine in der Nacht vor der Ankunft des Prinzen in Mar⸗ 
alle hinbringen und aufſtellen ſollten. Einige Verdachts⸗ 
unde, welche die Verſchwornen ſchöpften, ließen fie dieſe 
erde Wahl aufgeben. Ein zweites Lokal wurde gewählt; wie 
dab erſte, war es auf dem Wege des Prinz⸗Präſidenten, auf 
der „großen Airer Straße“ belegen; ein kleines Haus wurde 
dort ganz gemiethet: es beftand aus einem Erdgeſchoß und 
einem in zwei Gemächer getheilten erſten Stockwerk mit drei 
enſtern in der Front. ie Höllenmaſchine ſollte im erſten 
tockwerk aufgeſtellt werden; in dieſem ſelben Lokal iſt ſie in 
Behlag genommen worden. — In dem Augenblicke, wo 
man 90 ihrer bemächtigte, war einer der Verſchwornen in 
dem Haufe ſelbſt, wo die Hoͤllenmaſchine ſich befand; er iſt 
bethaftet worden und die andern ſind theils in ihrer Wohnung, 
teil an verſchiedenen Orten, wo die Polizei ih ihrer An⸗ 
weienheit verfichert hatte, gefunden worden. 


Die Höllenmaſchine war hoͤchſt mörderiſch eingerichtet und 
ſo berechnet, 91 ſie an 800 Perſonen auf einmal tödten 
mußte. Sie ſoll in Toulon angefertigt ſein. Die Namen 
der Verschwörer find wenig bekannt. Das Komplott ſoll von 
einer geheimen Geſellſchaft ausgehen, welche den Namen „die 
Rächer“ führt. 


Auf der ferneren Reiſe des Präſidenten bis Valence waren 
ale Dörfer auf das prächtigſte geſchmückt. Ueberall hatte man 
auf den Triumpfbogen die Worte angebracht: Vox populi, 
dor Dei. In Romans trugen die Prieſter dem Präſiden⸗ 
ten das Kreuz entgegen, kleine Mädchen ſtreuten Blumen auf 
Im und der Maire hielt eine Anrede zu Gunſten der kaiſer⸗ 
ſchen Erblichkeit. Vor dem Thore von Valence war ein 
koßer militäriſcher Triumpfbogen mit Mörſern, Kanonen, 

usketen, Säbel und dergl. errichtet. Auf demſelben las 
Man: „Die Stadt Valence Louis Napoleon. Ehrenlegion 
10 Mai 1802. Militairiſche Medaille 22. Januar 1852.“ 

Ale Behörden der Stadt, die verſchiedenen Deputationen 
Und ſarke Truppen⸗Abtheilungen empfingen dort Louis Na⸗ 
polkon, der dann in einer Kaleſche, den Kriegsminiſter an 
[einer tinken Seite und den General Caſtellane ſich gegen⸗ 
ber habend, nach der Präfektur fuhr. Zum Bankett waren 

Perfonen eingeladen worden. Auf dem Ball wurde Louis 
tapolenn mit zahlreichen „Vive P’Eimpereur!“ empfangen; 
die Dufit ſpielte das bekannte „Wachen wir über das Kaiſer⸗ 
teich“. Einen herrlichen Anblick bildeten die auf den Bergen 

ngezündeten und ſich inder RhoneabſpiegelndenFreudenfeuer. 


e Prinz iſt geſtern Abend in Marſeille angekommen, 
10 Stadt war von der Eiſenbahn bis nach der Präfektur 
aorirt. Ueberall hörte man die größten Beifallsbezeigun⸗ 
dei und die begeiſtertſten Rufe: „Es ebe der Kaiſer!“ Die 
Gſundheit des Prinzen in vortrefflich. 


ae 
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Der „Moniteur“ veroffentlicht heute wieder eine Reihe von 
Dankadreſſen an den Präſidenten der Republik. 
Das Kaiſerreich wird faſt in allen verlangt. Neu it die Faſ⸗ 
ſung der Adreſſe des Gemeinderaths von Dijon, der von 
dem Senat die Krönung L. Napoleon's verlangt und ſich 
dabei auf den von 3,572,329 Franzoſen gutgeheißenen Se⸗ 
natsbeſchluß vom 12. Floreal des Jahres 12 ſtützt, der den 
Prinzen Louis Napoleon zum legitimen Repräſentanten der 
Dynaſtie des Kaiſers Napoleon mache. 

Der Kardinal de Bonald, Erzbiſchof von Lyon, hak 
in einem Rundſchreiben die Vorſteher und Profeſſoren der 
geiſtlichen Schulen ſeiner Diözeſe ausdrücklich aufgefordert, 
den lateiniſchen und griechiſchen Unterricht nach keiner andern 
Methode, als nach der bisher befolgten, zu geben. Zugleich 
ſpricht ſich der Kardinal zu Gunſten der heidniſchen Klaſſtker 
aus, wie er dieſes ſchon früher gethan hat. 


S Ha uien. 


Madrid, den 13. September. Die Guardias Eisiles, 
dieſe tüchtigen Wächter der öffentlichen Sicherheit, erwerben 
immer mehr die Gunſt des Volks. Zehn Mann dieſes Corps 
haben die ganze 15 Mann ſtarke Bande des berüchtigten Chate 
in einer Höhle des Ronda⸗Gebirges nach vorhergegangenem 
hartem Kampfe, wobei 2 Guardias und 5 Räuber ſchwer ver⸗ 
wundet wurden, gefangen genommen. Andaluſien iſt jetzt 
ſo ziemlich wieder von den Unholden, die den ganzen Som⸗ 


mer über ihr Weſen dort getrieben, geſäubert. In der Nähe 
von Loja nahm der General Narvaez Antheil an einer Räuber⸗ 


verfolgung, und drang zuerſt in ein Haus ein, wo ihrer vier 
beiſammen waren und zechten. Sie ließen ſich binden und 
wurden unter dem größten Jubel des Volkes nach der Stadt 
ins Gefängniß gebracht. 

Madrid, den 24. Septbr. Don Xaver Caſtannos, 
Herzog von Baylen, iſt dieſen Morgen geſtorben. Er 
hat ſich in den Annalen Spaniens unvergeßlich gemacht durch 
feine kühne Waffenthat bei Baylen, für welche er den Herzogs⸗ 
titel erhielt. Nachdem König Joſef Bonaparte in Madrid 
eingezogen war, begab ſich General Dupont mit drei Diviſio⸗ 
nen auf den Marſch nach Andaluſtien. Der Inſurgenten⸗ 
Feldherr Caſtannos ſtellte ſich ihm mit ebenſoviel Kühnheit 
als Geſchick entgegen und nach mehreren blutigen Gefechten 
mußte ſich Dupont am 23. Juli 188 mit 17000 Franzoſen, 
nachdem 3000 gefallen waren, durch Kapitulation ergeben. 

Hr. Ordonnez, Miniſter des Innern, iſt geſtern feierlichſt zum 
Ritter des Calakrava⸗Ordens geſchlagen worden. Die Cere⸗ 
monie fand in der hieſigen Ordenskirche ftatt, und Alles, was 
Madrid in dieſem Augenblicke von Notabilitäten aufzuweiſen 
hat, war in der Kirche anweſend. Um Calavatra⸗Ritter zu 
fein, muß man väterlicher⸗ und mütterlicherſeits 16 Ahnen 
nachweiſen. Herr Ordonnez vermochte dies nicht gut, da 
feine Großmutter die Dienſtmagd ſeines Aeltervaters war. 
Er hat aber doch Mittel gefunden, die Großmutter als eine 
Hidalga darzuſtellen, um ſeine Bruſt mit dem Aushängeſchild 
des Adels — denn weiter iſt der Orden heute von keiner Be⸗ 
deutung — zu ſchmücken. a (A. A. Z.) 

Madrid, den 21. September. Die Gährung unter den 
Basken währt fort, und ähnliche Verſammlungen, wie zu 
_ * 


* 


* 


teres entlaſſen. — Der 


Lagran, haben auch in Navarra e e Zu Gun⸗ 
ſten des Grafen Montemolin erhebt ſich aber nirgend eine 
Stimme; die Provinzen ſind nur gegen die Regierung der 
Königin, weil ſie ihnen die Fueros entreißen will, aufge⸗ 
bracht, nicht gegen Iſabella, deren Perſon allgemein von 
den Basken geachtet wird. Ein Beweis, daß der Graf Mon⸗ 
temolin gar keine Sympathie in den Provinzen hat, iſt, daß 
ein Bauer aus Salogtierra, der ihm ein Hoch brachte, von 
der verſammelten Menge faſt todt geſchlagen wurde. Die 
Gährung würde ſich augenblicklich legen, ſobald den Fueros 
Gerechtigkeit widerführe. — Die Königin⸗Mutter verläßt im 
November Tarrancon, begiebt ſich auf 10 bis 14 Tage nach 
Valencia, und wird ſich dort einſchiffen, um über Marſeille 
nach Paris zu reiſen, wo ſie den ganzen Winter zubringen 
wird, Ihre beiden heirathsfähigen morganatiſchen Töchter 
werden fie dorthin begleiten. Es wird ſteif und feſt behauptet, 
daß die Pariſer Reiſe mit einem gewiſſen Heiraths⸗Projekte in 
Verbindung ſtehe, das die Königin-Mutter noch immer nicht 
aufgegeben habe. — Das höhere Unterrichtsweſen erleidet 
wieder eine große Veränderung. Nach den neuerdings ge⸗ 


troffenen Einrichtungen ſoll der lateiniſchen und griechiſchen 


Sprache mehr Aufmerkſamkeit gewidmet werden; die leben⸗ 


den Sprachen ſollen dahingegen wegfallen und das Erlernen 


derſelben vom Willen der Schüler abhangen. Deutſch wurde 
bisher auf vier Univerſitäten gelehrt, und erhielten die Pro⸗ 
feſſoren deſſelben jährlich 12,000 Realen Gehalt. Dieſe Ge: 
halte werden jetzt engeiogen und die Profeſſoren ohne Wei⸗ 

zeneral-Kapitain von Andaluſien 
hat es für rathſam erachtet, die Provinz Cordova in Bela⸗ 
e zu erklären, weil fie noch nicht ganz von Räu⸗ 

ern geſäubert iſt. (Köln, Ztg.) 


Graßhritannien und Arland. 


London, den 23. September. Die Königin hat den 


Generallieutenant Lord Hardinge zum Nachfolger des 
Herzogs von Wellington im Oberbefehl über die geſammte 
britiſche Armee ernannt. 

In dieſen Tagen ifl das größte Kriegsſchiff der Welt, Wind: 
ſor Caſtle, ein Schraubendampfer, in Pembrock von Stapel 
Lee Es iſt 278% Fuß lang, 60 Fuß breit und fein 

onnengehalt beträgt 3153 Tonnen. Dieſe ſchwimmende 
Feſtung hat eine Dampfmaſchinerie von 700 Pferdekraft und 
führt 146 Kanonen, 

„Engliſche Blätter rühmen die Humanität und Energie, mit 


welcher der preußiſche Geſandte in Toskana ſeine Stimme für 


die wegen ihrer Glaubenstreue ſo hart mitgenommene pro⸗ 
teſtantiſche Familie Medigi erhoben, während die engliſche 
Regierung in dieſer Angelegenheit lau und ſchlaff zu Werke 
gegangen ſei. 

London, den 25. September. Von den joniſchen In⸗ 
feln berichtet man über ein in feiner Art ganz eigenthümliches 
Soldatenkomplott. Das 30ſte Regiment, das in Cephalonia, 


und das 41ſte, das in Zante ſtationirt iſt, wurden vom mo⸗ 2 


dernen Goldfieber angeſteckt und mehre von den Soldaten 


= waren übereingekommen, ſich thätlich an ihren Offizieren zu 
5 Autan 1 bloß in der Vorausſetzung, ara 


ich nach 
transportirt zu werden. Solcher Fälle kamen im 
u = ; 3 * g 


— 


5 = 


Anlagen in dev Umgebung deſſelben herzuſtellen. 4 


1 RS 
letzten Monat nicht weniger als 8 vor, und die Später wur⸗ 
den vor das Kriegsgericht geſtellt, das fie ſchuldig erkannte 
und nach dem Buchſtaben des Geſetzes zum Tode verurtheilte 
Sieben von ihnen wurden zur Transportation be madigt, 
aber da dies eben das Motiv ihrer That war und General 
Conyers, der dortige Kommandant, ein Beiſpiel von Strenge 
zur Abſchreckung von künftigen ähnlichen Verſuchen für noth⸗ 
wendig hielt, ließ das Todesurtheil des Achten in voller Wirk 
ſamkeit und mit Zuziehung einer Kompagnie von jedem Re⸗ 
gimente auch vollſtrecnñʒen. Zwölf Mann vom 4hſten Regi 
ment wurden zur Exekution kommandirt und mußten von 12 
in einer Pyramide aufgeſtellten Gewehren je eines wählen, 
um das Urtheil zu vollſtrecken. Von dieſen 12 Gewehren 
ſind nach dem Geſetze blos 10 ſcharf geladen, damit det 
. Soldat nicht wiſſe, ob er die tödtliche Kugel im 

auf ſtecken hatte. kunt 
Ata ien; i 


Rom, den 15. September. Der angeſtrengten Thätigkeit 
der Vincenner Jäger iſt es zu danken, daß die Räuberbande 
in Roms Umgegend ſchon jetzt nach verſchiedenen Seiten hin 
zerſprengt iſt. Obgleich die Banditen vollkommen beivaffnet 
find, und auch mit Munition reichlich verſehen ſcheinen, fo ſind 
ſie doch, wo fie ſich blicken laſſen, meiſt im Nachtheil, da die 
franzöſiſchen Schützen mit ihren Stutzen in einer Entfernung 
von 7 bis 800 Schritt ihren Mann aufs Korn nehmen und 
ſelten fehlen. Andrerſeits bieten die hohen Dornhecken, die 
dichten, oft undurchdringlichen Rohrpflanzungen, womt dee 
Waldungen wild umkränzt werden, die mit Geſtrüpp bedeckten 
und unwegſamen Thäler und Berge unſerer Gegend den Bir: 
folgten viele ſichere Schlupfwinkel, aus denen fie Exurſo⸗ 
nen ausführen können. Da die Franzoſen ihre Schützen ig: 
lich von friſchen Abtheilungen ablöſen laſſen, ſo werden die 
Gegner bald den ununterbrochenen Anſtrengungen und Or 
fahren erliegen müſſen. Nach Verſicherung eines Offtzierz 
erſchoß die von ihm geführte Abtheilung in vergangener Woche 

wei Banditen zwiſchen Rom und Civitavecchia und nahm 
ihrer 5 gefangen, alle verwundet. Aber auch die Fran⸗ 
zoſen hatten Verwundete. Von ähnlichen Erfolgen hört man 
beiftonciglione und weiter nördlich. Die Bande beſteht großen 
theils aus fortgelaufenen päpſtlichen Soldaten, denen ſſch dann 
andere Verbrecher zugeſellten. Es iſt jetzt ſtadtkundig, daß 
die ganze in Viterbo formirte, wenn auch noch nicht volgäh 
lige Compagnie päpſtlicher Jäger ſich auflöſte und unterihten 
eigenen Anführer ausriß. F 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eines der beſuchteſten Bäder Schlefien’s, der Kukort 
Salzbrunn, wird in Folge der Entdeckung eines neuen 
kräftigen Mineralquelles zum Beginn der nächſten Saiſon 
eine weſenkliche Verbeſſerung erfähren, Der Fürſt 9. Mleß, 
Beſitzer von Salzbrunn, hat, um die vor Kurzem h 
fundene Quelle in Benutzung nehmen ji können, ein Grund⸗ 
ſtück für 20,000 Thlr. acquirirt, und beabſichtigt einen neuen 
Trinkbrunnen in Verbindung mit andern zweckentſprechenden A 


7 


. 
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Hreslau, den 27. September. In der Nacht vom 24. 
um 5. kam eine Bande von 13 Perſonen, jo viel man er⸗ 
innen konnte Corrigenden, auf das Pöpelwitz⸗Coſeler Do⸗ 
Anialfeld, um daſelbſt Kartoffeln zu ſtehlen. Sie wurden 
ſerbei betroffen, und man wollte ihnen die Werkzeuge weg⸗ 
ſchmen. Dieſer Pfändung widerſetzten fie ſich aber gewalt⸗ 
an und zwar, da fie bewaffnet waren, mit Erfolg, fie hat⸗ 
A nämlich außer Stöcken mehrere Säbel und eine Schuß⸗ 
wafe mit. Bei dem hierbei ſtattfindenden Handgemenge 
würde ein Schaffer gefährlich durch einen Säbelhieb an der 
Sürn verwundet, ein anderer Schaffer eben 10 wie ein Wirth⸗ 
ſhaſtsſchreiber mit Stöcken oem ple gemißhandelt. Nach 
ihrem Abzuge fand man auf dem Platze eine Mütze, welche 
ald einem, den vorigen Tag im Dominium betteln geweſenen, 
bekannten jungen Menſchen gehörig erkannt wurde, ſo wie 
eigen Sack, gezeichnet: K. Mochbern. Passack, Schmied. 


0 


Landsberg in Ob.⸗Schleſ., den 26. September. Die 
Cholera iſt doch nirgends fo verheerend aufgetreten, als hier. 
Von 1020 Einwohnern find in wenigen Wochen 157, alſo 
ſaſl der ſechste Theil der ganzen Bevölkerung, an dieſer Seuche 
gilorben. An Einem Tage wurden 26 Leichen beerdigt. 


Du derſtadt, den 26. September. Unſere Stadt iſt von 

der verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Außer 
der kath, Kirche, einem prächtigen Bauwerke des vierzehnten 

1 Jahrhunderts, ſind 108 Wohnhäuſer nebſt 162 Nebengebäuden 
eingeäſchert, und dadurch 140 Familien obdachlos geworden 
und zum größten Theil der bitterſten Armuth preisgegeben. 


Es iſt bereits des berüchtigten Gauners Markus Joel 
Friedberg aus Liebenwalde erwähnt worden, welcher vor 
alligen Tagen in Frankfurt a. M. ſeinem Leben gewaltſam 
in Ende gemacht hat. Aus dem Nachlaß dieſer gefährlichen 
herſon haben ſich noch Umſtände ergeben, welche uns ein 
Bld von dem Treiben einzelner Verbrecher liefern, wie wir 
Ain unſeren jetzigen Zeiten bei der großen Aufmerkſamkeit 
Inter Polizeibehörden kaum noch für möglich halten ſollten. 
Fade iſt nämlich als die Perſon erkannt worden, die unter 
110 Namen Bredow aus Hannover am 20. Dezbr. v. J. an 
Mm Danquier Aub in Frankfurt g. M. eine Anzahl Poſener 

Jfandhriefe verkauft hat. Dieſe Pfandbriefe ſind nach den 
augeſellten Ermittelungen am 19. Dezbr. v. J. in Poſen dem 
man Lehrer Birnbaum unter andern werthvollen Sachen 
ile Einbruchs am hellen Tage geſtohlen worden. Das 
bee eines der Diebe ſtimmt genau mit dem des 
10 erg überein, fo daß man ihn auch als Dieb anſehen 
10 a 1 iſt Friedberg in Frankfurt g. M. ebenfalls 
he len worden, weil er dort wieder unter dem Namen 
m ow am 9. Septbr. v. J. 6 engliſche Eircular-Noten des 
ate Banquierhauſes Coutts, jede 1 Sterling 
u h, an den Banguier Oppenheim verkauft hat, welche 
Aden ellten Ermittelungen dem Dr. Holland aus London 
Safkendi bse der rheiniſchen Eiſenbahn in Köln mittelſt 
An oiebftahls am 20. Aug, 1851 entwendet find. Diese 
u waren beim Verkauf mit einem fehr geſchickt gemachten 


a 
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Z 
gefälſchten Giro verſehen.“ Hiernach finden wir alſo den ze. 
friedberg am 20. Aug. 1851 auf dem Eiſenbahnhofe in Köln 
als gewandten Taſchendieb, am 9. Septbr. ſehen wir ihn in 
Frankfurt a. M., wo er die in Köln entwendeten Noten unter 
genauer Kenntniß ihrer Bedeutung verkauft, am 19. Dezbr. 
deſſelben Jahres finden wir ihn ſchon wieder in Poſen, wo er 
einen Einbruch im Betrage von 2000 Thlen. verübt, am 
29. Dezbr. taucht er ſchon wieder in Frankfurt a. M. auf, wo 
er die in Poſen geſtohlenen Papiere wieder unterbringt. Am 
12. Januar d. J. finden wir ihn ſchon wieder an der mecklen⸗ 
burgiſchen Grenze in Boitzenburg, wo er an dem großen im 
Schloß des Grafen Arnim-Boitzenburg verübten Kaſſendieb⸗ 
ſtahl in einer kaum glaublich verwegenen Weiſe betheiligt iſt. 
Von dort taucht er wieder in Berlin auf, wo er zwar im 
Februar d. J. verhaftet wird, aber ſofort entſpringt. Nun 
finden wir ihn nach ſicheren Ermittelungen in London wieder, 
wo er in ein kaufmänniſches Ladengeſchäft als Kompagnon 
eintritt mit der Abſicht, wie es ſcheint, die Früchte ſeiner vielen 
Verbrechen nunmehr in Ruhe zu genießen. Aber nicht lange 
läßt ihn ſeine Neigung zum Diebſtahle raſten; ſchon nach 
wenigen Monaten gibt er dies Verhältniß auf und er erſcheint 
plötzlich wieder in Frankfurt a. M. im Beſitze eines geſtohlnen 
Paſſes unter dem Namen Becker. Hier ereilt ihn endlich die 
Nemeſis. Wir finden denſelben Menſchen alſo, obwohl er 
ſchon das Greiſenalter von 70 Jahren ziemlich erreicht hat, 
noch eben ſo geſchickt in dem gewaltſamen Einbruch, wie im 
Taſchendiebſtahl, wie in der Wechſelfälſchung; jeder Schritt 
auf den weiten Streifzügen, welche dieſer Menſch durch ganz 
Europa, ewig unſtät, faſt wie der ewige Jude, unternimmt, 
wird durch die bedeutendſten Verbrechen bezeichnet, überall 
findet man Spuren bereitwilliger Genoſſen in ſeiner Nähe. 
Das geſtohlene Gut verſchwindet ſofort hunderte von Meilen 
weit. Die Lebensgeſchichte dieſes gefährlichſten aller Gauner, 
welche in den nächſten a auf Grund der Akten in der 
amtlichen Zeitſchrift des Polizei⸗Präſidiums: „Mittheilungen 
für die Sicherheitspflege“ erſcheinen wird, weiſet nach, daß 
dieſer Menſch in ſeinem ganzen Leben an Diebſtählen im 
Betrage von wohl einer Million betheiligt geweſen iſt. — 
Dennoch hat er wenig Genüſſe gehabt, er iſt ſtets auf wilder 
Flucht geweſen, hat 32 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen und ſich 
endlich ſelbſt im Gefängniſſe erhängt. a [Pr. Ztg.] 


Auf der Barke „Sarmiento“, die von Panama nach Hono⸗ 
lulu fuhr, iſt ein Deutſcher (deſſen Name iſt nicht genannt) 
erſchoſſen worden. Die Paſſagiere ſaßen über den Mörder zu 
Gericht und verurtheilten ihn mit 114 gegen 32 Stimmen 
zum Strange. Der Sentenz folgte die Exekution auf dem 


Fuße. 


Wieder hat ſich ein furchtbarer Unglücksfall auf dem North⸗ 
River zugetragen. Bei Briſtol ſprang der Keſſel des „Rein⸗ 
deer“ und 28 Perſonen blieben auf dem Platze. Von 20 An⸗ 
deren, die furchtbar verbrüht wurden, ſind ſeitdem 4 geſtorben. 
Das Verdikt des Unterſuchungsrichters lautete auf zufälliges 
Verunglücken. g 


a 


Urs 
Diorfgeſchichtliche Lebensſkizze v. Auguft Kettner. 


Wer am Morgen des 7. Mai des Jabres 1846 das 

Dorfchen Erlenthal durchſchritten hätte, würde zu feiner 
Verwunderung haben bemerken müſſen, wie ſich hie und 
da langſam und geräuſchlos das Fenſterchen einer Dach⸗ 
luke öffnete und dahinter ein blühendes aber beinahe trübes 
Geſicht erſchien, welches das ſchwarze Wolkengetümmel 
am Horizonte mit ebenſo großem Intereſſe beobachtete, 
als ein Feldherr von der Anhöhe berab die Bewegungen 
der feindlichen Truppen in dem Schlachtgetümmel. War 
der Blick nach allen Himmelsgegenden herumgeſchweift, 
dann wurde wieder klirrend das Fenſterchen geſchloſſen 
und das Dörfchen blieb fo ſtill und geräuſchlos wie zuvor, 
bis die Glocke die frommen Bewohner zur Kirche rief. 

Die Erklärung des ſo ſonderbaren Benehmens der jun⸗ 
gen Dorfbewohner finden wir ſehr leicht in dem Umſtande, 
daß am heutigen Tage, d. h. vierzehn Tage vor Pfingſten 
das große „Topfſchlagen“ ſiel, ein Feſt, welches der 
muthwillige Theil der jungen Bevölkerung ſelbſt dem 
Erntekranze“ vorzog. Dieſes Topfſchlagen erſchien all⸗ 
jährlich für die genügſamen Dorfkinder in ebenfo feſtlichem 

Kleide als in den Städten die Wettrennen, Schützenfeſte 
u. ſ. w. Was Wunder alfo, daß manch ländliches 
Dirnchen vor dem Anlegen des Kirchenröckchens, hinweg 
und unbemerkt von der grämlichen Alten an das Dach⸗ 
fenſterchen eilte, um zu ſehen, ob wohl der Himmel ſeine 
trübe Miene beibehalten werde. 5 5 

„Denn“ — fo philoſophirte manch reizendes Köpfchen, 
wenn es ſtärker regnet oder die Sonne nicht durchdringen 
ſollte, wird der Wieſenplatz feucht, dann läßt mich das 
Mlüterchen nicht das neue Röckchen mit denroſa Blümchen 
anziehen, wir können nicht im Graſe tanzen, und unfer 
ganzes Vergnügen wird — zu Waſſer. 

Der Himmel hatte es indeſſen mitder lieben Dorfjugend 
beſſer vor als ſie ahnte. Denn nachdem nur die Sonne 
etwas höher geſtiegen war, durchbrach ſie mit Leichtigkeit 
die Wolken, aus denen nur ein feiner Regenſchauer wie 
ein Rebelniederſchlag niedergefloſſen war und bald waren 
alle die Milliarden Demanttropfen, die in den Kelchen 
der Wieſenblumen glänzten, von der Sonne aufgetrod: 
net und eine laue, erfriſchende Temperatur machte den 
Tag zu einem der angenehmſten, den man im Frühling 
ſich wünſchen mag. 

Kaum hatte daher das Rachmittagsglöckchen die letzten 
frommen Seelen aus den Hallen des Kirchleins nach Haufe 
geſchickt, als auch fehon die Dorfbewohner nach dem 

nahen Hügel zogen, auf welchem eine hohe Stange auf- 

gerichtet war, an welcher für die Kletterkünſtler bunte 

Tücher aufgehängt waren. Der auf diefem Hügel lie— 


ende Wieſenplatz gewährte einen der reizend ſten Anblicke 
über das Dörfchen, deſſen rothe Ziegeldächer in dem 
friſchen Laube der Linden und Obſtbäume wie jene rohe 
Blümchen erſcheinen, die man in dem Gebirgsmooſe 


ſindet. > 


Bald füllten ſich alle Wege und Stege mit vergnügten 
Wanderern und Wanderinnen, in feſtlichem Aufputz und 
— was noch beſſer war — in feſtlicher d. h. freude 
blickender Miene. Der Wieſenplatz wimmelte bald von 
Dorfbewohnern, als ein heranziehendes Muſikchor dit 


Ankunft des letzten und Hauptzuges verkündigte. 


Mit dem Muſikchor erſchienen Knecht Rupprecht, der 
an dieſem Tage die furchtbare Ruthe mit dem Dreſchflegel 
vertauſchen und die Rolle des Harlekin's übernehmen muß, 
Ihm, der in tollen Sprüngen voraustanzt, folgen die 
jungen Leute des Dörfchens mit Blumenſträußen ge: 
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ſchmückt und den König des Feſtes den buntgefiederten 
Haushahn ebenfalls prächtig geſchmückt herbeitragend. 


„Platz da!“ rief Peter, der den Knecht Ruppel 
vorſtellte, und tanſte in weiten Kreiſen umher bis der Pla 
um den großen Topf vollſtändig geräumt war. Der 
Hahn wurde auf einem Ständer befeſtigt und während 
die jungen Leute ihr Glück mit dem Dreſchflegel verſuchleh, 
ſchtüpften die Mädchen durch die Zuſchauer, um dieselbe 
mit Sträußchen und Blumen zu ſchmücken. SE, 

Das Vergnügen währte bereits über eine Stunde, 


ohne daß der Topf getroffen wurde und Mancher waf 
unwillig den Dreſchflegel aus der Hand, indem er die 


Binde vom Auge riß und bemerkte, 


daß er eine ganz 


falſche Richtung eingeſchlagen habe. Selbſt Khecht 
Rupprecht, der als Maitre de Pläſir für jede unzuftit: 
dene Miene verantwortlich war, ſuchte vergebens theils 
durch ſeine eigene Laune, ſeine Sprünge und dadurch, 
daß er ſelbſt fo manchen Fehlſchlag that, die ſinkendt 
Fröhlichkeit unter feinen Kameraden wieder zu beleben, 
Es wollte ſich faſt niemand mehr zu einem Gange mit den 


Dreſchflegel entſchließen. 


„Nun“, rief Knecht Rupprecht, wenn Niemand melt 


fein Glück verſuchen will, fo müſſen wir „Jürgen“ holeſß 


* 


der wird den Topf ſchon treffen.“ 


Ein ſchallendes Gelächter verkündigte den Beifall del 
die Verſammelten dem Einfall des vermuten Pete 
ſpendete. Letzterer ftellte ſich ſelbſt an die Spipe eilt 
Deputation junger Leute, die ſich nach einem kleinen 
Häuschen, welches dicht am Hügel ſſch eingeniſſet au haben 


ſchien, begaben. 


Hier lag ein junger Mann unter einem Baum 
ſchlief. Er wurde geweckt und unter dem Zurufe ) 


Du mußt auch nach dem Topf laufen“ 
geſtoßen und gedrängt. 


e und 
a 


den Hügelhinau 4 


Der junge Mann, welchen ſeine Kameraden Jürge 
kunten, war etwa achtzebn Jahr alt und von ziemlich 
goßer Figur, aber ſein Kopf hing zwiſchen den Schol⸗ 
em herunter wie bei ſeelenloſen Geſchͤpfen, die Kniee 
lldeten beim Gehen faſt denſelben Winkel wie beim Sitzen, 
und die Arme baumelten an den Seiten herab, wie die 
hohlen Aermel einer Schreckſigur im Haferfelde. Das 
Gesicht Jürgens war vergelbt und trug keine Spur von 
Fleisch, wogegen fein ſtruppig blondes Haar um fo üppiger 
wucherte und den Beweis lieferte, daß nicht blos kein 
Scheermeſſer, ſondern auch kein Kamm dieſen edlen 

Kopfschmuck je berührt hatte. Jürge war eines jener un⸗ 

glücklichen vernachläßigten Geſchopfe, wie man fie zumal 

hei der Armuth des Landes findet. Sein Vater, ein 
franfer Weber, bedurfte der Pflege feines Sohnes, ohne 
ihm ſelbſt irgend welche Zukunft ſichern zu können und ſo 
lunge Vater Steffen feinen Sohn hatte, wurde ihm die 
Aufnahme in das Gemeinde : Armenhaus verweigert. 


Daß dieſe Verhältniſſe den Vater dem Grabe zufübren 
mußten, ſah Jeder ein, der ſich die Mühe gab, die Ver⸗ 
herrungen zu betrachten, den dieſe armſelige Lebens weiſe 
an dem Körper des jugendlicheren und kräftigeren Jürge 
angerichtet hatte. 


Denktman ſich nun Jürge mit einer zerriſſenenZeugjocke, 
Ss Fr} ’ 


‚ Abgefihabten Leder beinkleid und Stiefeln, die in ihrer 
Offenherſigkeit zu wetteifern ſchienen, fo wird man be⸗ 
greifen, daß das Auftreten dieſes neuen Helden, die 
heſunkene Laune der Dorfbewohner bald wieder belebte. 


8 Knecht Rupprecht umtanzte Jürgen und ſchrie „Platz 
fir den Dreſchſlegel!“ bis man Jürgen dort aufftellte, 
bon wo aus der Gang nach dem Topfe gemacht werden 
mußte. Man verband hierauf dem Unglücklichen, der 
gar keinen Teil an dem zu nehmen ſchien, was mit ihm 
borging, die Augen, drückte ihm den Flegel in die Hand, 
drehte ihn einigemal um ſich ſelbſt berum und nach dem 
man ihn mit dem Rücken nach dem Topfe geſtellt, ließ 
man ihn frei. Jürge ließ ſich indeſſen durch das Gelächter 
der Verſammelten nicht irre machen. War doch der Arme 
gewöhnt, im ſinſtern Walde fi zurecht zu finden, wenn 
ihn die Racht beim Suchen von Holz oder Waldbeeren 
berraſcht hatte. Zudem hatte er ſehr wohl bemerkt, daß 
Knecht Rupprecht, ehe er ihn zu drehen begann, auf der 
achten Seite ſich befand und links ſtand. Er begriff das 
er, daß man ihn foppen wollte, und kehrte ſich ruhig 
im Nach den Sonnenſtrahlen, die er auf der Wange 
fühlte, ſchlug er einen ziemlich richtigen Weg ein und 
banderte nur wenige Schritte zu weit rechts an dem Topfe 
borbei. Da krähte plötzlich der angebundene Hahn und 
an vielleicht jedem Andern entgangen wäre, wurde für 
| nen ſtets einſamen und daher immer beobachtenden 
ö dene ein neues Merkmal, wohin er ſich zu wenden habe. 
EB machte daher links um, erhob den Flegel, ſchlug nieder 
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md: — die Topfſcherben ſprangen nach allen Gegenden 
umber. N 

Freudeblitzend nahm Jürge das Tuch von ſeinen Augen 
und glaubte den Hahn nun als ſein Eigenthum betrachten 
zu können, als von allen Seiten der Ruf ertönte: „Er 
hat geſehen! Er hat geſehen!“ j 


„Er muß noch einmal gehen,“ antworteten andere 
Stimmen, da trat des Erbſcholzen Marianchen zu ihrem 
Bruder Anton und ſagte: „Nein, laſſen wir dem armen 
Menſchen den Hahn.“ Beide Geſchwiſter drängten ſich 
nach der Mitte und auf ihre Fürſprache kam man überein, 
Jürge ſolle den Hahn haben. 

„Aber vorher muß er auch klettern!“ tief der unver: 
beſſerliche Knecht Rupprecht. 

„Ja klettern muß er!“ rief man von allen Seiten und 
führte das arme Schlachtopfer zur Stange, an der er ſich 
nicht ein mal die Mühe nahm, hinaufzuſehen. 


„Nur friſch hinauf, Fürge!“ drängten die Umſtehenden. 


Unter dem ſchallenden Gelächter der Dorfjugend ſetzte 
ſich Jürge zur Erde, zog feine ungeſchickten Stiefeln, die 
nur Sonntags ſeine Füße ſchmückten, aus; ſtellte ſie 
ſorgſam auf die Seite und machte ſich ans Werk. 


Wie eine Katze frgte er die Fußſpitzen an die glatte 
Stange, während er ſich mit den rauhen Händen daran 
feſthielt; fo Nieg er langſam und vorſichtig hinauf, bis ein 
ſchallendes Bravo, das einer lautloſen Stille folgte, ihm 
anzeigte, daß er ſein Ziel erreicht habe. a 


„Das Tuch! das Tuch!“ rief ibm Marianchen zu, 
welche beſorgt war, Jürge könnte eher wieder herunter 
klettern, ehe er das Tuch erreicht habe. Jürge warf ſeine 
Augen umher, faſtte wirklich das hübſcheſte Tuch und 
fuhr damit wie der Blitz an der Stange herunter. Unten 
angekommen, zog er raſch ſeine Stiefeln an und trat auf 
Marianchen zu, indem er ihr das Tuch zureichte und 
ſagte: „Hier haben Sie das Tuch! Der Aermſte glaubte, 
deshalb habe ihm Marianchen zugerufen. Dieſe aber 
fagte beleidigt: „Rein ich glaube, dieſer Taugenichts 
wird fo übermüthig, daß er mir Geſchenke anbietet. Ich 
würde an ſeiner Stelle nach der Stadt gehen, und dort 
mein Glück verſuchen und die Soldaten ausſtechen.“ 


Mit dieſen Worten drehte ſie ſich lachend auf dem 
Abſatz herum und ließ den verblüfften Jürge ſtehen, der 
beinahe laut ſeufzte und den Hügel hinab ging. 

„Nimm doch Deinen Hahn mit!“ rief man ihm nach, 
doch Jürge hörte nicht. 

Da ergriff Marianchen ſelbſt den Hahn und lief damit 
dem Unglücklichen nach, indem fie ihn bei Namen rief. 
Der Ton diefer Stimme ſchien einen ſeltſamen Eindruck 
auf Jürgen zu machen. Er zuckte zuſammen, blieb ſte⸗ 


r 


hen und ſchaute rückwärts. Marianchen trat an ihn 
heran und ſagte lächelnd: „Sieh, Du Taugenichts, 
wenn Du Deinem Vater Nichts verdienſt, ſo kannſt Du 
ihm wenigſtens doch den Hahn mitnehmen und das Tuch 
für Dich behalten.“ 12 

Mit dieſen Worten übergab ſie ihm das feſtliche 
Federvieh und hüpfte wieder den Hügel hinauf. 

Jürge ſah ihr verwundert nach und murmelte: Ma⸗ 
rianchens Worte wiederholend, Nichts verdienſt.“ Dann 
ſagte er eben ſo leiſe: „ich will verdienen“ und fo wandte 
er feinen Schritt nach des Vaters Hütte. — 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Der Geburtstag unſers Ar e e Königs ſteigt 
immer höher hinauf an dem Himmel unſerer Liebe und wird 
bald ſein ſtrahlendes Licht über Preußens treuem Volke er⸗ 

ießen. 

8 Vom Fels zum Meer durchglüht ein Gedanke, ein 

Wunſch, ein Gebet die Seele der großen Schaar, die mit Stolz 

und Freude einen Hohenzollern ſeinen Herrn nennt. 

Durch alle Schichten der menſchlichen Geſellſchaft bricht ſich 

das wonnige Bewußtſein Bahn, die Sonne des 15. Oktober 

trägt auf roſigen Schwingen das Wiegenfeſt des theuren Kö⸗ 
nigs daher. 

Damit auch in der zarten Bruſt der Kinder, die Liebe für 

unſern Herrſcher erweckt und genährt werde, auf daß aus 

ihnen einſt die Stützen des Thrones wachſen, wird jener Tag 
mit ungewöhnlicher Feier begangen werden. In allen Schu⸗ 
len eröffnen die Lehrer, laut Beſtimmung hoher Behörden 
mit einigen paſſenden Verſen die Feſtordnung, alsdann ſoll 
eine Rede folgen, deſſen Inhalt dem Zweck entſprechend iſt, 
worauf der 21. Pſalm: „Herr der König freuet ſich ꝛc.“ ge⸗ 
meinſam Be wird. Den Schluß bilden patriotiſche 

Lieder, als: Heil Dir im Siegerkranz, Ich bin ein Preuße ze. 
Nun ſollen Spaiergänge und Spiele die kleinen Preußen 

erfreuen und die Lehrer ihre Führer und Rathgeber ſein. Na⸗ 

türlich wird es die Heiterkeit des muntern Völkchens erhöhen, 
wenn Eltern und Freunde ſich dem frohen Zuge anſchließen. 

Es dürfte hier an der Zeit ſein, einem Bedürfniß Erwäh⸗ 
nung zu thun, welches ſchon lange gefühlt worden. Während 
durch Geſang und Rede, die Jugend mit ihren liebebedürfti⸗ 
Ku, tee Gemüthern ſich hingeneigt fühlt zu ihrem 

nig und Herrn, ſollte zugleich in jeder Schule das Bild 

Sr. Majeſtät ihren Gefühlen eine entſchiedene, perſönliche 

Richtung geben. Die meiſten Erziehungsanſtalten ſind aber 

unvermögend ein ſolches anzuſchaffen, deshalb wäre es höchſt 

anerkennenswerth, wenn von oben herab für arme Schulen 
ein derartiges Geſchenk bezweckt würde. 

Gewiß glänzten die freundlichen Kinderaugen noch eins fo 
ell, ſchlüge die kleine Bruſt in wärmeren Schlägen, zeigte 
ich der muntern Jugend am 15. Oktober das ſchöne um⸗ 

kränzte Bild unſers erhabenen Königs. Möchte 
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Chriſtoph Friedrich v. d. Osten. 
der als ſeelenvoller Liederſänger bei uns noch in ſchem 
Andenken ſteht, befindet ſich dieſen Augenblick in Breslau 
und hat ſeinen Hirſchberger Freunden in den nächsten 
Tagen noch einmal einen Beſuch zugedacht, bevor er eine 
größere Kunſtreiſe antritt und auf längere Zeit ſein Na: 
terland verläßt. Da anzunehmen iſt, daß ſich der liebens⸗ 
würdige Künſtler wohl zu einem Concert bewegen laſſen 
wird, wenn die ſpäter circulirende Subſeriptſonsliſte, — 
was zu erwarten ſteht — eine genügende Anzahl Unter 
ſchriften ergiebt, jo machen wir alle, namentlich die aus 
wärtigen Geſangfreunde, die ihn zu hören noch nicht Gr 
legenheit fanden, auf ſeine bevorſtehende Ankunft hierdurch 


aufmerkſam. e. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg, 
Sitzung am 23. September 1852. 
1. Auf der Anklagebank erſchienen die verehl. Häusler Worbe, 
Roſine geb. Berger, aus der zu Giersdorf gehörenden Kolont 
Bronsdorf, welche wegen Zolldefraudation angeklagt und deren 
Ehemann, der Häusler Gottfried Worbs von dort, welcher we⸗ 
gen Beleidigung eines Beamten bei Ausübung des Berufes ſich 
eines Vergehens ſchuldig gemacht. Die Erſtere hat nämlich 4% Pfd. 
ſelbſt fabrizirte Butter durch ihren 13jährigen Sohn, ohne ein 
Urſprungs⸗Atteſt extrahirt zu haben, verſchickt, iſt durch Grenz, 
beamte betroffen worden, hat die Butter weggeworfen und die 
Flucht ergriffen. Der Letztere, welcher die vergeblich vexſuchle 
Einholung feines Sohnes geſehen, hat, zeuge der Anklage, ic 
beleidigender Ausdrücke gegen die Beamten ſchuldig sa Die * 
verehl. Worbs gab die verſuchte Butterverfendung durch ihten 
13jährigen Sohn zu, behauptete aber ſich keinen Urſprungszetil 
habe exkrahiren können, weil die Ausgabeſtelle von ihrem Wohnt 
orte eine halbe Stunde Weges entfernt ſei; deren Ehemann beittüt 
aber die ausgeſtoßenen Beleidigungen in Bezug auf die Beamten, 
ſondern meinte, daß feine Schimpfworte den böhmiſchen Paſchern 
gegolten hätten, deren Treiben eine ſtrengere Ueberwachung der 
Gegenſtand in ſteuerlicher Beziehung hervorgerufen. Die heiden, 
Angeklagten hatten den Rechtsanwalt Menzel als Vertheidiget 
zur Seite; es wurde ein Zeuge abgehört und feierlich vereibeh 
nach deſſen Ausſagen die angebliche Beleidigung des Beamten 
nicht als feſtgeſtellt zu erachten war. Die Königl. Staatsanwalk' 
ſchaft ließ, durch die Umſtände veranlaßt, die Anklage gegen 
beide Perſonen fallen und durch den Gerichtshof wurden fie feige 
ſprochen, die Koſten niedergeſchlagen. 1339 
2. Der Tagel. Friedrich Wilhelm Büttner aus Hohwieſe etz 
ſchien und ift angeklagt wegen vorſetzlicher Beſchaͤdigung fremden 
Sachen. Er hat im Zorn in einem andern Hauſe 3 Fenſter un 
geſchlagen, war des Falles geftändig und wurde auf Antrag a 
Königl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 2 rtl. Geldſtraf 
welcher event. 1 Tag Gefängniß zu ſubſtituiren, verurthellt⸗ 
3. Der Webergeſell Joſeph Hartwig aus Königswaldau, Kees 


Glatz, iſt wegen Vagabondirens und rückfälligen Bettelns ER 
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9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


. Der Inwohnerſohn Carl Heumann aus Petersdorf wurde 
urgerufen, er iſt angeklagt wegen vorſetzlicher Mißhandlung ſei⸗ 
f leiblichen Mutter. Weil dieſe ihm ein Halstuch, was er ver⸗ 
hngt, nicht gegeben, hat er fie ins Geſicht und ihr die Naſe 
lulig geschlagen. Um ſich vor ihm zu ſchützen, hat die Beſcha⸗ 
ligte die Hülfe der Ortsbehörde nachfuchen müſſen. Der Ange⸗ 
finte gab zwar zu, feine Mutter geſchlagen zu haben, wollte 
aber dies durch Unvorſichtigkeit entſchuldigen; durch die Abhörung 
ur Zeugin wurde indeß deſſen Vergehen als conſtatirt erachtet 
ld der ze. Neumann auf Antrag der Königl. Staatsanwalt⸗ 
hast durch den Gerichtshof mit 3 Wochen Gefängniß, unter 
Aurlatlegung der Koſten, beſtraft. : 

5. Vorgerufen wurde ferner die unverehlichte 17 Jahr alte Jo⸗ 
laune Juliane’ Werſig aus Seiffershau, angeklagt wegen wie⸗ 
terholten einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden. 
Sie hat ihrer Dienſtherrſchaft zu verſchiedenen Zeiten mehrere Ge⸗ 
gnflände uud zuletzt 2 rtl. Kaſſen⸗Anweiſungen geſtohlen, ferner 

and einer, zu ihrer Dienſtherrſchaft gekommenen Hauſirerin, in 
dem Augenblicke, wo ſie allein im Zimmer war, von einem 
Racket Leinewand 1½ Ellen abgeſchnitten und entwandt. Die 
Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig und wurde nach dem An⸗ 


age der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 4 Monat Gefängniß, 


Meluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht auf eben fo lange nach abgebuͤßter Strafe und zur Koſten⸗ 
kragung verurtheilt. 

b. Der Knecht Karl Goktlieb Gottſchling aus Falkenhain, 
Kreis Schönau, erſchien; er iſt eines einfachen Diebſtahls unter 
eiſchwerenden Umſtänden angeklagt, auch wegen gleichen Ver⸗ 
Sehens ſchon beſtraft. Gegenwärtig hat er einem feiner Mit⸗ 
inechte 1 paar Stiefel im Werthe von Urtl. 10 gr. geſtohlen; er 


war der That geſtändig und der Gerichtshof verurtheilte ihn auf 


Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 3 Monat Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗ 
Auſſicht auf eben fo lange und zur Koſtentragung. 
7, Der jüdiſche Handelsmann Herrmann Hain aus Hainau 
nen; er iſt wegen Vagabondirens, Bettelns und Gebrauch 
feines falſchen Namens angeklagt, nachdem er früher ſchon bes 
ſraft worden. Er iſt gegenwärtig hier zur Haft gebracht wor⸗ 
den, konnte fein geſchäftloſes Herumtreiben nicht in Abrede ſtell 
Ind. wurde durch den Gerichtshof auf Antrag der Königl. Staaks⸗ 
aülwaltſchaft zu 1 Monat Gefängniß, nachheriger Detention in 
killer Beſſerungs⸗Anſtalt und zur Koſtentragung verurtheilt. 
8. Endlich erſchien die underehl. Henriette Roſalie Schwarz 
dus Altwaſſer, Kreis Waldenburg, gebürtig und zu Jauer orts⸗ 
aul g. Sie iſt angeklagt wegen wiederholten einfachen Dieb⸗ 
ſahls unter erſchwerenden Umſtänden und wiederholter Unterſchla⸗ 
ei nachdem ſie wegen Diebſtahls mehrfach, auch wegen At⸗ 
peng ſchon beſtraft worden. Gegenwärtig hat ſie ſich 
m 195 Gallerie zu Warmbrunn, wo fie diente, mehrerer fortge- 
1 fen eſaßle aben ſo in dem Gaſthofe zum deutſchen Haufe 
In 8b wo fie als Schleußerin im Dienſte war, mehrerer Dieb⸗ 
N e und Unterſchlagungen ſchuldig gemacht. Sie legte ein voll⸗ 
a Belenntniß ab, und wurde auf Antrag der Königl. 
0 ee e durch den Gerichtshof zu 1 Jahre Gefängniß, 
Auf erluſte der Ehrenrechte auf 2 Jahre, Stellung unter Polizei⸗ 
Uuſſicht auf eben fo lange und zur Koſtentragung verurtheilt. 


4090. Verbindun eige 
5 85 . 98: Anzeige, vr 
na am heutigen Tage vollzogene cheüche Verbindung 
Aigen wir hiermit wohlwollenden Bekannten ergebenſt an. 
EN e ee 8 
e Anna Petruſchke, geb. Opitz. 
Waltersdorf bei Kupferberg, den 20. September 1852. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Allen entferten Freunden und Verwandten erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß meine geliebte Frau Louiſe, 
geb. Fiſcher, heut Nachmittag i 1 Uhr von einem ges 
ſunden Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden worden 
iſt. Warmbrunn, den 27. September 1852. 

4667 Mallickh, Bademeiſter. 


4714. Todes ⸗ Anzeige. i 
Am 28ſten d. Mts. ſtarb, nach kurzem Krankenlager, 
der Conrector 
Ehriſtian Gottfried Lucas, 
in einem Alter von 74 Jahren 8 Monaten. Tief betrübt 
zeigen dieſen ſchmerzlichen Verluſt allen Verwandten wie 
Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit an 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 28. September 1852. s 
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4676. Zur Beruhigung 
den tiefbetrübten Eltern, des Freigutsbeſitzers Hrn. Hennig 
in Skohl, bei dem Verluſt ihrer vierjährigen Tochter 
E m m a. 


Liebevoll theilnehmend gewidmet von 
E. t S. g 


VDingegangen in das ew'ge Leben, 
Wohin Dich der güt'ge Vater rief, 
Wo Dich Himmelsfreuden nun umſchweben; 
Doch der Eltern Herz verwundet tief: 
Blühend Dich als Leiche nun zu ſehn, 
Wo Dir floſſen heiße Liebes⸗Thrän'n. 


Meine Wege, welche ich oft gehe: Bi 2 
Mit den Meinen, unerforſchlich find, 

Und ſein weiſer Wille muß geſchehen, 
Alles uns auch hier zum Beſten ſein. 

Balſam fließt in unſer wundes Herz, 

Und es heilet dieſer herbe Schmerz. 


„ Plüffen nicht oft ſchwere Prüfungsſtunden, 
Wo der Chriſtenglaube wird bewährt, 
Uns hier treffen — wenn wir treu befunden, 
Diocch der Höchſte Freuden uns gewährt; 
Ja, beruhigt können wir aufſchau'n, 
Und in Kreuz und Leid ihm feſt vertraun. 


Aber nicht auf ewig ſind geſchieden 

Die hier unſer Herz ſo elz geliebt, 

Einſt entſchlafen wir nun auch im Frieden, 

Wo nicht Leid und Schmerz uns mehr betrifft. 
Hoffnung tröſtet uns, ja Wiederſehn! 
EMMA dort verklärt als Engel ſehn. 
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Kichlihe Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 3, bis 9. Octbr. 1852). 5 


Am 17. Sonnt. n. Trin. (Erndtefeft) Hauptpred. u. 
Wochen Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 20. Septbr. Carl Friedrich Wilhelm Hoff: 
mann, Inw. in Kunnersdorf, mit Johanne Chriſtiane Maiwald. 
— Den 28. Wittwer Herr Carl Joſeph Brandſtädter, Hausbef. 
u. Siebmachermſtr., mit Igfr. Marie Roſine Friebe aus Röversd. 

Warmbrunn. Den 19. Septbr. Der Glasſchneider Robert 
Guſtav Fiſcher, mit Frau Anna Roſine Grieger, geb. Heinrich. 
— Den 26. Wittwer Johann Balthaſar Schön, herrſchaftl. 
Schäfer, mit Chriſtiane Wehner aus Crommenau. — Den 27. 


Wittwer Benjamin Holzbecher, Hausbeſitzer u. Maurergeſell in 


Heriſchdorf, mit Igfr. Chriſtiane Richter. — Den 28. Herr Ernſt 
Friedrich Guſtay Strohbach, Gaſthofbeſ. in Löbau, mit Jungfrau 
Ottilie Alwine Knittel. 5 
Schmiedeberg. Den 26. Septbr. Wittwer Benjamin Kam⸗ 
bach, Tagearb., mit der verw. Frau Beate Runge, geb. Ludwig, 
aus Arnsberg. 1 

Friedeberg a. Q. Den 20. Septbr. Ernſt Wilhelm May, 
Müller, mit Anna Marie Walter in Röhrsdorf. — Den 26. 
Iggſ. Carl Traugott Elſel, Schuhmachermſtr., mit Saft. Emilie 


Erneſtine Mebig. 


Bolkenhain. Den 22. Sept. Iggſ. Wilhelm Robert Hoheit, 
Hausbeſ., mit der verwittw. Frau Seifenſiedermſtr. Auguſte Ma⸗ 
thilde Beyer, geb. Kiehlmann. — Den 26. Ernſt Wilhelm Hoppe 
8 Ober⸗Hohendorf, mit Johanne Beate Täuber. — Den 28. 

gg. Cark Auguſt Weirich, Pachtbrauermſtr. zu Reichwaldau, 
mit Jungfrau Johanne Chriſtiane Siegismund zu Frei⸗Würgsd. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 9. Septbr. Frau Schriftſetzer Koppe, e. S., 
Carl Paul Berthold. — Frau Tiſchlermſtr. Müller, e. T., Ma⸗ 
thilde Agnes. — Den 11. Frau Tagearb. Raupbach, e. S., Ernſt 
Friedrich Wilhelm. — Den 13. Frau Tiſchlermſtr. Kühn, e. S., 
Carl Guſtav Adolph. — Den 27. Frau Schuhmachermeiſter 
Walter, e. T., todtgeb. ; 

Kunnersdorf. Den 18. Septbr. Frau Hausbeſ. Opitz, e. 
S., Friedrich Hermann. 

Hartau. Den 19. Seplbr. Frau Müllermfte. Ruppert, e. S., 
Gottlieb Otto. : 

Warmbrunn. Den 2. Septbr. Frau Kammerdiener Schatz, 
e. T. — Fran Haus⸗ u. Ackerbeſ. u. Weber Siebenhaar, e. T. — 
Den 20. Frau Böttchermſtr. Stamms in Heriſchdorf, e. T. 

Schmiedeberg. Den 16. Septbr. Frau Tagearb. Ende, e. 
T. — Frau Tagearb. Kallinich, e. T. — Den 20. Frau Gaſtwirth 
Scholz, e. S. — Den 22. Frau Häusler Ende in Forſt, e. S. 

Greiffenberg. Den 13. Septbr. Frau Tiſchlermſtr. Elsner 


. S., Auguſt Herrmann. — Den 23. Frau Hausbeſ. Kretſchmar, 


e. T. — Frau Tuchm. Forkert, e. S. i . 

Friedeberg a. Q. Den 7. Septbr. Frau Schuhmachermſtr. 
Haucke, e. S., Franz Ewald. — Den 8. Frau Schuhmachermſtr. 
Eckwart, e. S., Paul Oswald. — Den 14. Frau Häusler Knobloch 
aus Schmoltſeiffen, e. S., Johann Augüſt. — Den 22. Frau 


Bürger u. Maurer Förſter, e. T. — Den 24. Frau Nagelſchmied 


Seiler in Röhrsdorf, e. S. 5 
Bolkenhain. Den 6. Septbr. Die Gemahlin des Erb⸗ u. 
Gerichtsherrn Herten Eckert auf Groß - Waltersdorf, e. S. — 
Den 7. Frau Schmiedemſtr. Kaufer zu Rieder⸗Wolmsdotf, e. S. 
— Den 9. Frau Freiſtellbeſ. Mäffert zu Klein» Waltersdorf, e. 


S. — Fran Zimimergeſ: Keller, e. 8. — Frau Mühlbauer u. 


* 
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Handelsm. Rudolph zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Din u 


Frau Inw. Preuß, e. T. — Den 23. Frau Sreigärtner Schr 


mel zu Ober⸗Hohendorf, Zwillingsſöhne, wovon einer todtgeb. 


. G e ſt o r be n. 5 
Hirſchberg. Den 25. Sept. Johanne Charlotte geb. Kaspgt 
Ehefrau des Buchdrucker Herrn Mitzſchke, 44 J. 2 M. 11 T 
Den 27. Robert, Sohn des verſtorb. Schuhmachermeiſter Herrn 
Küpper, 8 J. 10 M. 12 T. — Verwittw. Frau Kutſcher Mai 
Spehr, geb. Gottwald, 72 J. — Den 28. Johann Ernſt Gul, 
Sohn des Barbier Herrn Feiſtel, 1 M. — Jungfrau Manie Mil 
helmine, jgite. Tochter des Königl. Thorkontrolleur Hrn. Lienig, 
15 J. 11 M. 22 T. — Herr Chriſtian Gottfried Lucas, emen, 


Conrector, 74 J. 8 M. — Den 20. Der Königl, Kreisgericht, 


Diener Anton Lehnert, 59 J. 11 M. 16 T. 
Grunau. Den 23. Septbr. Emanuel Anforge, Inw. 749 
— Den 28. Johann Carl Seidel, Inw., 64 J. ; 
Eichberg. Den 26. Sept. Inwohner⸗Wittwe Marie Eleonen 
Sommer, geb. Pohl, 78 J. 5 
Warmbrunn. Den 20. Sepibr. Verwittw. Frau Garkenbheſ 
Johanne Beate Geyer, geb. Berndt, 69 J. Den 23. Inf, 
Auguſte Agnes Walter, hinterl. Tochter des verſt. Kammerdien 
Walter, 18 J. 10 M. 
Schmiedeberg. Den 15. Septbr. Chriſtiane Friederike geh, 
Ende, Ehefrau des Tagearb. Ludwig, 35 J. 8 M. 6 T. — ul 
Erneſtine Pauline geb. Berger, Ehefrau des Schuhm, Klemm in 
Hohenwieſe, 40 J. 1 M. 6 T. — Den 22. Heinrich Auguſt, Sohn, 
des Tagearb. Hencke in Arnsberg, 21 J. 5 M. 9 T. 5 
Greiffenberg. Den 6. Sept. Herr Portraitmaler Beni) 
30 J. 8 M. — Den 24. Johann Carl Ehrenfried Vage, 
Schuhm., 54 J. 4 M. — Den 27. Ehrenfried Prenzel, Mut 
u. Ackerbeſ., 47 J. | 
Friedeberg a. Q. Den 9. Sept. Clara geb. Haße, Yu ’ 
des Schneidermſtr. Koch, 32 J. 10 M. 22 T. — Den 17. Galen 
Welda, einz. Tochter des Handelsm. Schier, 6 M. IN. - 
Den 19, Erneſtine Auguſte, igſte. Tochter des Neftbausrguli 
Elsner in Egelsdorf, 5 M. 0 T. — Den 20. Herrmann Hue, 
jgftr. Sohn des Bürger u, Rothgerber Friedrich, 3 M. DU — 
Ida Minna, igſte. Tochter des Fleiſchermſtr. Opitz, 1% — 
Den 26. Anna Henriette, jgſte. Tochter des Tuchfabrifanlet 
Tſchentſcher, 7 M. 7 T. — Johanne Erneſtine, älkeſte Tor 
des Schuhm. Kober in Röhrsdorf, 10 J. 2 M. 12 . 
Goldberg. Den 15. Septbr. Anna Louife Emma, fung 
Tochter des Schneider Vogt, 6 M. 5 T. — Paul Frieti Moritz 
Sohn des Handelsm. Andrä, 24 T. — Den 16. Bertolt, Jun 
Inw. Anna Roſine Hoberg, geb. Reiche, 70 J. 5 M. En 
Carl Gottlieb Schäfer, Tuchſcherergeſ., 65 J. 14 T. —' 1 
Julius Robert, Sohn des Tuchſcherergeſ. Nixdorf. — kn 
Seulte, Denrishte Pauline, Tochter des Tuchmachergeſ. Fiche 
4 M. 13 T. „ 
Bolkenhain. Den 11. Septbr. Auguſt Heinrich, 0 10 
Häusler u. Weber Alt zu Halbendorf, 7 T. — Den Mn 
Auguſte, Zwillingstochter des Freibauergutsbeſ. Berger zue 19 
Wolmsdorf, 18 T. — Den 17. Chriſtiane Caroline, Tochſa | 
In. Kiesling unter der Burg, 18 J. 2 M. 14 T. I, 
Hohes Alter 1 7 
Erdmannsdorf. Den 31. Aug. Johann Chriſtian Dani 


Lorenz, Ausgedingegärtner, 90 J. 6 M. 20 T. . 
Die 5 ft a 9 7 cee 

Am 29. Sepibr. Abends zwiſchen 7 u. r ge 
dem Getreidehändler Nefſel aus Hirſchberg ſein ihm A 
einſpänniges Fuhrwerk, welches vor der herr. aflliheng "hat 
fand, geſtohlen. Das Pferd ift eine 14 — 15 Jahr 5 d h 
Stute. Wagen und Geſchirr ganz neu; in dem erſtern 1770 Su 
eing 1 Wiener Kutze im Werthe von 6 halt 75 


. Frauen Verein. 

Allen geehrten Mitgliedern und Wohlthätern des Frauen⸗ 
hereins die ergebene Anzeige, daß die Weihnachts > Arbeiten 
mmmehr ihren Anfang nehmen, und daß vom 6. d. M. ab 
ingeriihtete Arbeiten bei allen Vorſteherinnen zur gefälligen 
Abholung, bereit liegen. 5 5 : 

Zugleich verbinden wir damit die Bitte, die dem Vereine 
gütigit zugedachten Geſchenke, ſei es an Geld, neuen oder al⸗ 
ten Kleidungsſtücken und Gegenſtänden fo zeitig als möglich 
einfihiefen zu wollen, ‚damit fi die Arbeiten in den ganz 
kurzen Tagen nicht zu ſehr häufen. Sämmtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder. ſind bereit, die freundlichen Gaben in Empfang zu 
nehmen und werden über deren zweckmäßige Verwendung im 
nächten Jahresbericht die nöthigen Mittheilungen erfolgen. 
ettrauungsvoll hoffen wir auch in dieſem Jahre auf recht 
köhafte Theilnahme, in welchem Falle wir im Stande fein 
würden, außer den 48 Kindern der Vereinsſchule, noch andern 
armen Knaben und Mädchen auch wieder ein fröhliches Weih⸗ 
nachtsfeſt bereiten zu können. 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1852. 

Der Vorſtand des Frauen- Vereins. 
. — —⏑ te rere 
4603. Gy mn a ft ik. 

Sonnabend den 2. Oktober Nachmittags 4 Uhr findet die 
Prüfung der Mädchen, welche den Kurſus der paͤdagogiſchen 
Gymnaſtik beendigt haben, ſtatt. Die geehrten Eltern, ſo⸗ 
wie die ſich dafür intereſſirenden Damen ladet ergebenft ein 
Mouski, Direktor des gymnaſtiſch⸗ orthopädiſchen 
. Inſtituts in Kunnersdorf. 


4000. Quartal⸗ Einladung. 
Auf den 11. October d. J. wird die Schoͤnauer Bau⸗ 
handwerker⸗Innung ihr diesjähriges Quartal abhalten. 
Alle Maurer, Zimmer: und Schieferdecker⸗Geſellen, welche 
bei den betreffenden Innungsmeiſtern in Arbeit ſtehen, wer⸗ 
den hiermit freundlichſt aufgefordert, ſich tal Tages 
zu dieſem Quartal in Schönau in dem dazu beſtimmten 
Haſthofe zum blauen Stern recht zahlreich einfinden zu 
wollen. Schönau den 26. Septbr. 1852. Jüttner. 


f Sign ng des Gem einde Naths 


mannsd ore 


Aelteſten beigelegt worden 


Montag den A. October c., Nachmittags 2 Uhr. 
Zu den bereits angezeigten, aber zum Theil noch unerle⸗ 
digt gerliebenen Vorlagen, find noch folgende hinzugetreten: 
Reoiſions⸗Protokoll der Sparkaſſen⸗Deputation pro Mo: 
at Auguſt e. — Die Königl. General ⸗Commiſſion für 
Gchleſien beſtätigt den Abloͤſungs⸗Rezeß mit Hyp.⸗ Nr. 39 
zu Hartan. — Geſuch des Rathsdiener Gaede betreffend 
15 Dienftwohnung. — Geſuch des Kaufm Scholz wegen 
kulegung einer Pfand⸗Leih⸗Anſtalt. — Mittheilung daß dem 
bisherigen Rathsherrn Daufel das Prädikat eines Stadt: 
a 2 ) fe. — Mittheilung daß der 
ſiſdeiſche Roͤhrmeiſter Weber aus dem ſtaͤdtiſchen Dienft ent⸗ 
aim worden ſel. — Mittheilung daß dev Forſt⸗Inſpektor 
emper in dem Magiſtrats⸗Collegio eingeführt worden ſei. 
—  Gefuch des Stockmeiſter Stephan hierſelbſt um eine 


Reiſevergütigung. — ie lan betreffend die Anfuhr ıc. 
1 


von Pflaſterſteinen. — Verhandlungen betreffend die Ver⸗ 


bachtung der Fiſcherei in den Grunauer Beichen. — Bürger: 


J. G. Raupach aus Gieß⸗ 


rachtsgeſuch des Muͤllergeſellen 
4091. . 


Amtliche und 9 Privat - Anzeigen. 


4713. Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung von Verſuchen mit der Salzduͤngung 
wird kuͤnftig ein Düngeſalz präparirt werden. Daſſelbe wird 
von dem Viehfalz ſich dadurch unterſcheiden, daß bei der Bes 
reitung das Eifenoryd ganz weggelaſſen, dagegen der Zuſatz 
von Wermuthskraut um die Hälfte erhöht wird. 

Der Verkaufspreis wird derſelbe fein, wie für das Viehſalz. 

Wer ſolches Duͤngſalz zu beziehen wünſcht, muß dies bei 
dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins feines Be⸗ 
zirks (der ökonomiſch patriotſſchen Societät der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Schweidnitz und Jauer) bis ſpaͤteſtens bis zum 1, 
Dezember d. J., oder bei dem Vorſtande des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins für Schleſien zu Breslau bis 
ſpaͤteſtens bis zum 15. Dezember d. J. anzeigen, wo 
dann das Weitere bei den betreffenden Behoͤrden vermittelt 
werden wird. ; 

Eisdorf, den 20, September 1852. 

ER Unverricht, 
Direktor der oͤkonomiſch⸗patriotiſchen Soeſetaͤt 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer. 

Obige Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß. 

Hirſchberg, den 20. September 1852. 

Der Koͤnigl. Landrath von Graͤvenitz. 


4588. Bekanntmachung. 

Das Betteln reiſender Handwerksburſchen fo wie die Haus⸗ 
bettelei, hat auch hierorts in neuerer Zeit wieder ſo zuge⸗ 
nommen, daß Beſchwerden hieruͤber laut geworden ſind. 

Da am hieſigen Orte die Armenpflege vollſtändig geregelt 
iſt, auch denjenigen Handwerksburſchen, welche mittellos 
hier einwandern, entweder ein Geſchenk aus der Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe ihres Gewerks verabreicht, oder bei der Meldung 
im Polizei-Amte, ein ſolches für Rechnung der Kommune 
ihrer Ortsangehoͤrigkeit gewaͤhrt wird, ſo haben wir zur 
Steuerung dieſes Unweſens, die Aufſichtskrafte verſtaͤrkt, 
und die ſtrengſte Kontrolle angeordnet. 


Um nun aber auch dieſe Maaßregel mit Erfolg zur 


Durchfuhrung bringen zu können, müſſen wir uns der Mit⸗ 
wirkung der Einwohnerſchaft verſichert halten koͤnnen, und 
daher gewärtigen: daß mit Ausſchluß derjenigen Armen, 
welchen an gewiſſen Tagen ein beſtimmtes 
Almoſen in der Behauſung des Gebers verabreicht 
wird, alle andern Bettler nicht nur zu⸗ 
rückgewieſen, fondern den Kontrollbeam⸗ 
ten behufs der Aufgreiffung angezeigt 
we eſchterg den 29. September 1852 
irſchberg den 22. September 1852. 

8 a Der Magiſtrat. 


4697. Klötzer⸗ Verkauf. 5 
In der Oberförſterei Petersdorf ſoll von dem diesjährigen 
Holz⸗Einſchlage, in den nachſtehend benannten Tagen, die 
angegebene Klögerzahl in Looſen, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, als: 
im Forſtrevier Schreiberhau, 
den 11. Oktober a. e., früh von 8 Uhr an, in der Schol⸗ 
tiſei daſelbſt, 797 Stuͤck Kloͤtzer; 
im Forſtrevier Carlsthal, 
den 12. Oktober a. c., früh von 8 Uhr an, in der Foͤr⸗ 
ſterei zu Carlsthal, 3210 Stück Kloͤtzer; N 
im Forſtrevier Petersdorf, 
den 16, Oktober a. e., Nachmittags von 2 uhr an, in der 
Scholtiſei daſelbſt, 344 Stuͤck Kloͤtzer; 


* 


im Forſtrevier Seiffershan, 5 
den 18. Oktober a. c., von früh 8 Uhr an, im Gaſthauſe 


zu Hartenberg, 2279 Stück Klöger und ebendaſelbſt, aus 


dem Forſtrevier Neugräflich, 36 Stuck Kloͤtzer. 
Die näheren Kaufs- Bedingungen, fo wie dle Lagerplaͤtze 
der vorſtehenden Kloͤtzer ſind ſowohl hier, als auch bei dem 
Ober⸗Foͤrſter Herrn Perſchke zu Petersdorf, in den ge⸗ 


wohnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 
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Schließlich wird noch demerkt, daß die Bezahlung der er⸗ 


ſtandenen Klo 


men wird. 


Hermsdorf u. K., den 29. September 1852. 
chaffgotſch. Freiſtandesherrl. 


Reichs grafl. S 
a a Kammeral⸗Amt. 


3773. 


Auction. 
Die bei der hieſigen öffentlichen ſtädtiſchen Pfand-Leih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſcheine 


ger nur in Konigl, Preuß. Gelde angenom⸗ 


Nr. 413. 414. 429. 486. 487. 751. 756. 798. 809. 


863. 933. 937. 941. 983. 


1195. 
1336. 
1389. 
1448. 
1500. 
1528. 
1568. 
1585. 
1610. 
1639. 
1663. 
1695. 
1718. 
1736. 
1764. 
1798. 
1819. 
1838. 


1225. 
1342. 
1394. 
1449. 
1506. 
1530. 
1569. 
1586. 
1614. 
1642. 
1668. 
1698. 
1720. 
1737. 
1779. 
1802. 
1822. 
1841. 


1277. 


1349. 


1408. 
4469. 
1510. 
1540. 
1570. 
1587. 
1616. 
1644. 
1674. 


1699. 


1722. 
1741. 
1782. 
1809. 


1825. 
1844. 


1861. 1871. 1904. 


verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, 


gewöhnlichen Amtsſtunden, ihre Pfänder gegen Zahlung des 


1292. 
1353. 
1438. 
1473. 
1514. 
1558. 
1573. 
1588. 
1620. 
1645. 
1682. 
1702. 
1727. 
1753. 
1791. 
1814. 
1831. 
1846. 


1098. 
1313. 
1356. 
1439. 
1476. 
1515. 
1559. 
1578. 
1593. 
1624. 
1648. 
1687. 
1706. 
1731. 
1754. 
1792. 
1815. 
1832. 
1849. 


1110. 
1318. 
1375. 
1442. 
1477. 
1522. 
1561. 
1581. 
1600, 
1628, 
1653. 
1692. 
1707. 
1733. 
1760. 
1794. 
1816. 
1834. 
1850. 


1138. 
1329. 
1383. 
1444. 
1478. 
1526. 
1563. 
1582. 
1602. 
1637, 
1659, 
1694, 
1715, 
1735. 
1762, 
1797. 
1818. 
1837. 
1855, 


Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, 
leinenen und baumwollenen Stuhlwaaren u, f. w. ſollen 
Donnerſtag den 7. October dieſes Jahres 
und folgende Donnerſtage von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags auf hieſigem Rathhauſe im 
Stadtverordneten⸗Seſſionszimmer, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. i 
Den Eigenthümern der Pfänder ſteht jedoch frei, bis zum 
öffentlichen Verkaufs⸗Termine, Donnerſtags während den 


Darlehns, der rückſtändigen Zinſen, und der Auctjons⸗Koſten 
(pro Thaler einen Silbergroſchen) einzulöſen; wozu fie hier⸗ 
durch nochmals beſonders aufgefordert werden. 


„Geffen 


Deer 


e 


a den 2, Auguſt 1852. 
Ma gi ſt ria t. 


3743. Nothwendiger Verkauf. 5 

Das ſub Nr. 41 zu Reichwaldau gelegene, der Auguſte 
verehel. Renowitzky geb. Wirbach geboͤrige Bauergut, ab: 
geſchaͤtzt auf 1594 rtlr. 25 ſgr., zufolge der, nebft E ppo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm 1. Bureau einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 6. November 1852, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuphaſtirt werden, = 

Schoͤnau, den 9. Juli 1852. 

Königl; Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien. 
2129.73 Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Caroline Eleonore Sommer gehörige, auf 
15783 rtl. 7 ſgr. 6 pf. geſchaͤtzte Bauergut Nr. 6, Tammen⸗ 
dorf, wird auf den R 8 

23. October d. J., Vormittags 11 uhr, 
unter den geſetzlichen Bedingungen an den Meiſtbietenden 
verkauft. Faxe und Hypothekenſchein find in unferem Bi: 
reau II. einzufehen. 

Der Vorbeſitzer Ernſt Wilbelm Hänſel und die Frei 
gaͤrtnertochter Johanne Cheiſtiane Schmidt von Mittek 
Steinsdorf werden zu demſelben hierdurch mit vorgeladen, 

Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion zu Haynau. 


4705. Auktions ⸗ Anzeige. BE: 
Montag den 4. Oktober c. kommt außer denen in No 78 

des Boten aus dem Rieſengebirge angezeigten Gegenſtänden 

auch eine Fruchtpreſſe zur Perſteigerung. N 
Steckel, Auctions: Kommiffariug 


4715, Anctions⸗ Anzeige. 1 
Dienftog, den 5. Oktober c., von Vormittag 9 Uhr ab, 
werden im hieſigen Auktions⸗Gelaſſe männliche und wellliche 
Kleidungsſtuͤcke, Betten, Meubles, Hausrath, eine gute Eat: 
und eine Wand⸗Uhr, fo wie mehrere zur Oblatt Fabrſtatſon 
gehörende Geraͤthſchaften, eine Preſſe und einiges Zimmer: 
manns Werkzeug, auch ein Plauen⸗ und ein Spazier⸗Wagen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezoh⸗ 
lung verſteigert werden. Menzel. 
Schmiedeberg, den 30. September 1852. a 


4711. Ae d dn . 5 
Auf dem Dominialhofe zu Eichverg bei Hlirſchterg folln 
Dienſtag den 12. Oktober c., früh um 9 Uhr, 

eine Anzahl vollig brauchbare Feyſterthüren, allerhand Dot 

rath zum Gebrauch altes Eiſen und auch eine leichte halbge⸗ 
deckte, mit eiſernen Achſen und Laternen verſehene Droſchke 
meiftbietend gegen gleich baare Zablung verkauft werden, 

; Morgenbeſſer, Amtmam 7 


4701. Wirthshaus Pachtung. 15 
Es find mehrere gut gelegene Wipthshäuſer ba 
zu verpachten. Commiſſionaͤr G. Meyer, 


Bnzeigen vermiſchten Inhalts. 
4717. A a 20 1a. 15 
Diane 1 iſt jetzt 7 No. 1000 jm 
ehemaligen Wecke'ſchen Hauſe. 
5 > wer Keigel, Regier⸗Aſſeſſor, 

Hirſchberg den 7. Oktober 1852. 


4687. Ich hate den Glasſchleifer Carl Daniel dur 


Worte bei dem Gaſtwirth Herrn Prenzel zu Petersdorf bes 


leidigt, ich habe mein Unrecht ſchiedzamtlich anerkannt, und 


denſelben für einen rechtlichen ordentlichen 69 es 


Schreiberhau d. 27, Sept. 1852. G. Minnie 


n Mit der Bitte um die Bewahrung freundlichen 
Inenfens, empfehlen ſich lieben Freunden und wohl⸗ 
mllenden Bekannten bei ihrer Abreiſe ergebenſt 

5 £ Bock und Frau. 
Eiberg bei Hirſchberg den 29. Septbr. 1852. 


ne en 
4002. Bei unſerm ſchnellen Abgang von hier nach Greiffen⸗ 
fein, welcher uns verhinderte von allen unſern verehrten 
freunden. und Goͤnnern perſönlich Apſchied zu nehmen „em: 
fehlen wir uns auf Diefem Wege Ihrem fernen geneigten 
Wohlwollen. H. Thomann 
Ei A. Thomann geb. Blaſchke. 

Hleſchberg den 28. September 1852. 


4104, Nach einem zehnjährigen und zehnmonatlichen Auf⸗ 
enthalte in Warmbrunn wünſcht allen Freunden und Be: 
kannten, von Warmbrunn und Umgegend, ein herzliches 
Lebewohl! Heinr. Heufemann. 


Niederſchtieſiſche Zweigbahn. 

ib. Güter ⸗Tarif. 

Hel Einführung des ermäßigten Güter⸗Tarifs auf der 
Königlichen Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn haben wir 
uns veranlaßt geſehen, auch unſere Frachten heradzuſetzen, 


ſo daß dieſelben vom Uten Oktober d. J. pro Zollzentner 
betragen; 


Eilfracht. Normal: Ermäßigtes Gut. 
fracht. Al 3 


von Bunzlau nach Sagan 9 ſgr. 4½ fgr. 3 ½ far. 2, ſgr. 
HV Spfrottau 10 % 5 ½%% A „„ 3 „ 
% aa Bin „ An 
2 Fſegniz Sagan 13 „ 6%, 4% „ 3/½ „ 
. 5 Spröttau 14 „ %, 8% 1. Shan 
er: „Glogan 15 „ 7½% % 5% u Ihr u 
Vollſtaͤndige Zuſammenſtellungen der gemeinſchaftlichen 


Jarife net Erläuterungen werden bei der Redaktion des 
ten g. d. Rieſengebirge gratis verabreicht. 

Glogau, den 20. ‚September 1852. 

5 Die Direktion. 


4403. Binnen 14 Tagen beginnen meine Tanz⸗ Uebungen 
and wollen Theilnehmer fich gefaͤlligſt bald melden bei 


Meißner. 


„% Ehrener klärung 5 

170 habe vor Kurzem den Inwohner Johannn Wilhelm 
dacic aus Rengersdorf, z. Z. beim Freibauergutsbeſitzer 
yoffmanı in Goldbach als Groß⸗Knecht in Dienſten, durch 
a Rede der Entwendung einer kleinen Geldſumme 
en e, Da nun dieſe Sache ſchiedsamtlich ausgegli⸗ 
10 if, fo nehme ich gedachte Beſchuldſgung hiermit öffent 
eien le ungegründet zurück, erkläre den 2c. Tſchir ch für 
Arm eochtlichen und reellen Mann und warne Jeden bei 
0 meidung gerichtlicher Klage vor Weiterverbreitung obiger 
ſchuldigung, Goldentraum, den 20. Sept. 1852. 

Verehel. Gottſchling, geb. Wuͤnſch. 


4089. Dem Herrn Kaufmann Reefe in Schoͤnau leiſte ich 

ä 7 ) 

Kae öffentliche Abbitte für den Rumor, welchen ich den 
ac eptember Abends nach 9 Uhr in feinem Laden verur⸗ 
dh she gleichzeitig auch den Nachbarsleuten für die 

17 nd» Schiedsamtlicher Vergleich hat dieſe Abbitte 
10 an zu Stande gebracht, 

Lohenlfebenthal den 25. September 1852, 

Julius Raupach, Kramer 
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4685. Da der Unterzeichnete die polizeiliche Goncefiton als 
außergerichtlicher Auctlons⸗Commiſſar erhalten, fo 
empfiehlt ſich derſelbe hiermit und bittet um geneigte Auf⸗ 
träge ergebenſt. 1 
Friedeberg a. Q. H. Illing. 


4575. Etabliſſement. 
Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich mich am hieſigen 
Ort als Buchbinder, Galanterie⸗ und Lederar⸗ 
beiter etablirt habe Indem ich um guͤtige Beachtung 
bitte, verſpreche ich alle mir ertheilten Auftraͤge auf das 
ſauperſte und geſchmackoollſte, zu den billigſten Preiſen, aus⸗ 
zuführen. Bolkenhain, den J. Oktober 1852. 5 
Louis Erler, Buchbinder⸗Meiſter. 


Zu gleicher Zeit empfiehlt ſich meine Frau in Anfertigung 
aller Arten Damenputzarveften, als Seſden⸗ und Sammet⸗ 
Hüte, Putz⸗Morgenhaupen u. dgl., moderniſiren und waſchen 
der Strohhüte, elegant und ſtets nach den neueſten Moden, 


Freiburg⸗, Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer 
Chauſſee⸗ Bas. f 
Der in der General Verſammlung am 4. Auguſt d. J. be⸗ 
ſchloſſene Bau der maſſiven Bruͤcke bei Hohenfriedeberg iſt 
binnen wenigen Wochen zu Ende gefuͤhrt. Derſelbe, ſowie 
der mit erhöhten Kräften betriebene Chauſſeebau hat die 
Geldmittel adforsirt und ſehen wir uns veranlaßt, aber⸗ 
mals zwanzig Procent auszuſchreiben. x 
Wir erſuchen daher in Gemaͤßheit der 9 8 11 und 29 
und unter Hinweiſung auf die $ § 30 und SL der Vereins⸗ 
Statuten die Herren Aetionaire: - 
pro Actie à 25 rthl! a ril. 
nach Abzug 4% Zinſen für 1½ Monat 8 
pro Actie und Anrechnung der bei 7 
der vierten Ausſchreivung zu wenig 
berechneten Zinſen insgeſammt 2 far. 9 pf. 
baar und franco 5 8 8 . Arxtl. 27 for. 3 pf. 
an die Herren Kramſta u. Söhne in Freiburg oder Bol⸗ 
keuhain, unter Einſendung der Quittungs⸗ Bogen, bis zum 
15. Oktober d. J. einzuzahlen. j 
Hiernächſt laden wir die Herren Actionaire zu der außer⸗ 
ordentlichen General Verſammlung, 5 
den 5. Oktober, Nachm. 2 Uhr, im Gaſthofe 
„zur Burg“ in Freiburg, ; 
ein, um Ihnen Bericht über die gegenwärtige Lage des Un: 
ternehmens abzuftatten und beſonders das Beduͤrfniß und 
die Verwendung der bewilligten Geldmittel nachzuweiſen. 
Freiburg, den 27. September 1952 5 
= Das Direetoriu m. 4678. 


\ Berfanfs:- Anzeigen. 
4622. Eine Scholtiſei mit circa 70 Scheffeln Acker⸗ 
land und Wieſen, nebſt dazu gehoͤriger Muhle, Schmiede 
und Schaͤnke, im Waldenburger Kreiſe, an der Chauſſee 
nach Schweidnitz gelegen, will der Beſitzer Alters und Kraͤnk⸗ 
lichkeitshalber aus freier Hand baldigſt verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Deſtillateur Lax 
in Waldenburg. 


4653. Freiſtellen⸗ Verkauf. 

Die Freiſtelle Nr. 62 zu Nieder⸗Kunzendorf bei Bolken⸗ 
hain, mit Kram und Pachtſchank, ſowie 24 Magdeb. Mor⸗ 
gen gutem Acer: und Wieſenland, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
2839 rthl., ift veraͤnderungshalber aus freier Hand zu vers 
kaufen. Das Naͤhere beim Eigenthümer, 


„ 4 = - 
2223222222222322222222222222222222222222322222222222232222222232223233, | 
in 


2 Die Tuch: u. Kleiderhandlung des Lippmann Weisſte 
5 ; Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 
empfiehlt in ſchöͤner Auswahl gut gearbeitete Kalmuck⸗Tweene, Morgen» u. Schlaftöcke, 3 


® 4685, 


2 
2 
2 
2 


= Beinkleider und Weſten, fo wie Tuche und Halbtuche in allen Farben, unter Verſt. 2 


2 cherung der möglichſt billigſten Preiſe. 
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461. Gaſthof- Verkauf. 


Der neu gebaute „Gaſthof zur Linde“ 
in der Vorſtadt von Jauer, an der belebten Chauſſee nach 
Striegau gelegen, enthaltend einen Saal und 6 heizbare 
Zimmer, Stallung, Scheune und einen Garten, iſt ſowohl 
mit als auch ohne Aecker zu verkaufen oder zu verpachten. 
Naͤheres auf portofreie Anfragen oder muͤndlich beim Eigen⸗ 
thümer in Jauer. ü 


4489. Das Grundſtuͤck No, 287 auf der Nicolaiſtraße hier⸗ 
ſelbſt, beſtehend aus einem Vorderhauſe mit 2 herrſchaft⸗ 
lichen Quartieren und einem Laden nebſt Wohnung, einem 
Hinterhauſe, Hofraum, Stallung fuͤr 2 Pferde und einem 
Gaͤrtchen, fo wie das Haus No. 227 Buͤttner⸗ und Langen⸗ 
ſtraßen⸗ Ecke hierſelbſt, mit einem geraͤumigen Hofe und 
Gaͤrtchen, find ſofort aus freier Hand zu verkaufen durch 
den Kanzliſt Mortell Bruͤderſtraße Nr. 137. 
Goͤrlitz den 15 September 1852. 


4661. Bauerguts⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein allhier beſitzen⸗ 
des Bauergut zu verkaufen. Es enthält Flaͤcheninhalt: 120 
Scheffel Dresner Maaß Acker und hat ein bedeutendes Braun⸗ 
kohlenlager, was ich ſeit 3 Jahren ſtark betrieben habe. Es 
liegt °, Stunden von Zittau in Sachſen. Auch kann ein be⸗ 
deutendes Kapital ſtehen bleiben. Näheres auf portofreie 
Anfragen zu erfahren bei Karl Auguſt Streit, 
in Reichenau bei Zittau. 


4066. Freiwilliger Verkauf. 

Meine auf der Hellergaſſe hieſelbſt gelegene Beſitzung, 
ſub Nr. 909 u 910, bin ich Willens ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſelbe beſteht: 5 

a) aus zwei zuſammenhaͤngenden, 2ſtoͤckſgen Wohnhaͤuſern, 

mit 15 Stuben, von denen 5 gewoͤlbt, 4 gewoͤlbten Kitchen, 

gewölbten Hausfluren, großen lichten Keller- und Boden⸗ 
räumen; bp) einem Stall⸗ und Remiſen⸗Gebaͤude, in wel⸗ 
chem 2 große Wagenſchuppen und 5 Ställe, zu 16 Pfer⸗ 
den; e) zwei großen Holzftällen; d) einer erſt neugebauten 
Scheuer, mit hoͤlzerner Tenne, Banſen und 2 Remiſen; 
e) einem neuen Wagenſchuppen; k) einem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, incl. Hofraum, 3 Morgen Ackerfläche enthaltend. 
Saͤmmtliche Gebäude find durchgängig maſſiv, mit gie⸗ 
geln gedeckt, im beften Bauzuftande, das Gehoͤfte theils durch 
hohe Mauern, theils durch Lattenzaͤune eingeſchloſſen. Die 
ganze Beſitzung eignet ſich für jedes, groͤßern Raum erfor⸗ 
dernde Geſchaͤft, oder Niederlage. 
Das Nähere darüber beim Eigenthümer daſelbſt. 
O. Werner. 


4706, Kerbel⸗ oder Bouillon⸗Ruͤbchen⸗Saamen iſt noch 
abzulaſſen, a Loth 2 Sgr. (Kann nur im Herbſt gefät 
werden.) W. Weinhold, Kunſtgärtner in Hirſchberg. 


4624. Auf dem Rittergute Golſcho bei Drebkau in dır 
Nieder⸗Lauſitz ſtehen 4 ſtarke Eſels⸗Stuten, darın 
ter eine mit dem Fohlen, 1 Eſels⸗ Heng ſt un 
1 Wallach zum biligen Verkauf. | 


4590. Ein breitſpuriger, in Federn haͤngender, auf eifet 

nen Achſen gehender ein- und zweifpännig zu fahrende 

Stuhlwagen ſteht zu verkaufen bei dem 
Schmiedemeiſter Wittſcheibe zu Schmiedeberg, 


Dr. Rommershauſen's EN. 


FFT Ten 
Die Original⸗Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Bir 
packung 2 rtl. 2 for. 6 pf. 5 
„Deren Erfolg iſt durch viele tauſend Dankfagın 
gen und Atteſte r 


tte ſt. 2 
Meine Augen hatten lange Zeit furchtbar gelitten — ch 
vertrug Abends kein Licht mehr und verzweifelte in meint , 
Stellung als Lehrerin der Anſtalt, da ich den Untzkicht in 
weiblichen Arbeiten aufgeben mußte. Ich betrachtete die 
Romersh. Augeneſſenz als das letzte Nettungz, 
mittel mich vor völliger Erblindung zu ſichern, Din 
Himmel ſei Dank! meine Hoffnung iſt nicht getäufcht worden 
— ich kann jetzt wieder meine feinen Arbeiten vertichten, 
Auch bemerke ich, daß ich in Folge eines Unterleibäiieh 
feit meinen Jugendjohren viel an Kopfſchmerzen leiden 
mußte — feit dreijährigem Gebrauch dieſer Eſſenz, kan 

ich dieſelben nicht mehr. 5 a 
Czenſtochau. Gar. Lorenz, Lehrers, 
Den Verkauf habe ich einzig und allein dun 


Kaufmann Herrn Adolph Greiffenberg 


in Schweidnitz übergeben, und find daſelbſt die Ahe 
e enthaltend ſehr viele nun Wen 3 
erzte und Privatperſonen, gratis zu haben. 
Dr. F. G. Geiß, Apotheker 1. Klaſſe in Ack 


f 
Friedrich Auguſt Eruſt, 
4077. Uhrmacher in Löwenberg, | 
empfiehlt fein auf der Leipziger Meſſe wiederum alt 
tits Uhren Lager 
der gütigen Beachtung eines geehrten Publikums, h 
Daſſelbe enthält: Anere= und Cylinderuhren in 1 
u. Silber für Damen u. Herren; — Rahmene, SU 
und Nippuhren; — e Wanduhren; 7, 
Spieldoſen und größere Spielwerke. ; | 
Bei 5 s und jähriger Garantie fd 
ich die billigſten Preiſe. ö 


KRanuf:Gefnde. 


Aepfel 
Laband. 


Butter in Kübeln u. Toͤpfen 


ſluſt fortwährend Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 
108, Aepfel und Birnen find zu verkaufen, auch eine 
Stube auf der Drahtziehergaſſe bald zu vermiethen, bei 
J. Rabitſch, neben dem Bade wohnhaft. 


a Zu ver miet hen. 
4654, Eine freundliche Vorderſtube nebft Alkove, Küche und 
gubehoͤr ift bald zu vermiethen beim 

Sattlermeiſter Weiſt vorm Burgthore. 


499, Ein guter 61, octaviger Fluͤgel iſt zu vermiethen 
pi Frau Corpus, äußere Schildauergaſſe. 


Perſonen finden unterkommen. 
4057. Muſiker⸗Geſuch. 
Ein Muſik⸗Gehilfe, auf Meſſing⸗Inſtrumente brauchbar, 
wird geſucht und kann baldigſt eintreten beim 
Muſik⸗Dirigent Frommhold in Klein⸗Roͤhrsdorf. 


102. Ein Handlungs: Commis 
kann bald placirt werden. Commiſſionar G. Meyer. 


4003, Ein Boͤttcher⸗Geſelle, welcher Luft zur Arbeit 
hat, kann ſich auf der Herberge melden. 


4658. Das Dom. Neudorf am Gröditzberge, Goldberger 
kreis, ſucht von Weinachten ab, einen Mann der ſich als 
i oder Großknecht zu vermiethen beabſichtigt, und 
ftine Moralität, die beften Zeugniſſe nachzuweiſen hat. 
Darauf Reflektirende können ſich jetzt ſchon melden beim 
5 Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein Kutſcher ſucht Unterkommen. 


1080 Ein herrſchaftlicher Kutcher, verheirathet, der feit 
3 Jahren bei einer großen Herrſchaft gedient und die beſten 
aniffe aufzuweiſen hat, ſucht als ſolcher ein anderweiti⸗ 
Weiten kumwen: derſelbe kann bald in Dienſt treten. 
here Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


. n ellugs Geſuch. 
en; Ein Knabe, welcher Luſt hat die Schloſſer⸗Pro⸗ 
ſeſſion zu erlernen, findet e beim 


8 i a bannen asg edu 
j räftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher die 
Bitter; vofeſſion 59 will, weiſet der Glockner 


Theidel in Bolkenhain einen dehrmelſter daſelbſt nach. 
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feine Tüchtigkeit in jeder Beziehung, als auch über 


* 


4696. Gefundener Hund. = 
Ein rothgefleckter Wachtelhund hat ſich auf dem Weg 
von Greiffenberg nach Friedeberg zu mir gefunden; der 
Eigenthuͤmer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten wie dererhalten bei 
Neumann, Hausknecht, 
im „goldenen Schwerdt“ zu Friedeberg a. Q. 


Verloren. 
4665. Wahrſcheinlich vor dem Gaſthauſe zu Johannisthal 
wurde am 24. h. ein kleiner goldner Uhrbandſchieber, 
auf welchem der Name „Joſephe“ ſteht, verloren. Wieder⸗ 
bringer erhält 20 Silbergroſchen. 
Hirſchberg, den 28. September 1852. 
von Unruh. Schützenſtraße Nr. 1021. 


A b handen gekommen. 
4712. Es iſt in Liebenthal Sonnabend den 5. September 
ein braun und weiß gefleckter Wachtelhund abhanden ge⸗ 
kommen, der auf den Namen „Apollo“ hoͤrt. Beſonderes 
Kennzeichen iſt: auf dem Kopfe in dem weißen Streifen, 
der zwei braune Flecke trennt, ein brauner Punkt. — Wer 
zur Wiedererlangung des Thieres behilflich ift, erhält eine 
angemeſſene Belohnung vom Spinnmeiſter Engwich. 
Kloſter Liebenthal, den 29. September 1852. £ 


Geld ⸗ Verkehr. 

4669. 160 Thaler = 
Schulkapital find zur erften Hypothek auf ein Grundſtück 
auszuleihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4656. 1200 Thaler find von Termin Michaeli, entwe⸗ 
der im Ganzen oder wenigſtens in zwei Theilen, auf laͤnd⸗ 
liche Grundſtuͤcke zur genuͤgenden Sicherheit von unterzeich⸗ 
netem Kirchkollegium auszuleihen. 
Schmiedeberg den 25. September 1852. 
Das katholiſche Kirchkollegium. 


4673. Zwei Kapitale à 500 Chaler 

find gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtuͤcke 

fofort, oder zu Weihnachten auszuleihen. 
Näheres ertheilt Herr Glockner Theidel in Bolkenhain. 


Einladungen. 
4709. Sonntag, den 3. Oktober, ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein und wird fuͤr gute Muſik und friſche Kuchen 
beſtens ſorgen der Schenkwirth Joſeph. 


4710 Anzeige und Einladung. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige: daß 
ich Montag den Aten d. Mts. die Adlerburg für dieſes 
Jahr ſchließe, ein geehrtes Publikum wiederum bittend: 
mich in meiner Behauſung auf dem Sande (Schlagſchenke) 
mit ſeinem guͤtigen Beſuch beehren zu wollen. Liebig. 


4683, Einladung zur Kirmesfeier 

auf Sonntag den 3ten und Montag den 4. Oktober nach 
Straupitz, wo an beiden genannten Tagen Tanzmuſik 

9 79 Fuͤr friſche Kuchen und warmes Abendbrot wird 
orgen: Doͤring, Scholtiſeibeſitzer. 


4700. Sonntag den Iten und Sonntag den 10. Oktober 
ladet zur Kirmes auf den Scholzenberg ergebenſt ein 
: H. Langer. 


4716. Ein la dun g 
Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen um Geld, aus 
Puuͤrſchbuͤchſen, mit Gebrauch des Diopters, auf den Uiten 
und 15. Okt., lodet Schießliebhaber freundlichſt ein. Alles 
Nähere beſagt das Reglement. Um geneigten Beſuch bittet 
verwitt v. Rücker zu Grunau. 
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4681. Zur Enweihung meiner neuerbauten Kegelbahn lade 
ich zu einem e um Geld, auf Sonntag den 
3. und Montag den 4. Oktober, Freunde diefes Vergufgens 
freundlich ein. Sonntag findet Aue vegnügen statt. 
Auguſt Preu zel, 
Gaſthofszeſt 15 zu Buer Pagen 


4671. Einladung 

zu der vom 3. bis 10. Oktober ſtattfindenden Kirmes im 

Kretſcham zu Heriſchdorf. Mittwoch den Öten Kegel⸗ 
chieben um ein Schwein. „ Donnerftig Tanzmuſik. 

Freitag gebratene Enten. Für Speiſe und Frank wird wäh⸗ 

rend der ganzen Dauer der Kirmes beſtens geſorgt Au 


4707. Sonutag den 3. Oktober von Nachmittags 
3 Uhr ab 


Konzert in der Gallerie 


z u Warm brunn, 
wozu ganz ergebenſt einladet G. Peters. 


VVV 
R % Zur Kirmes x 
& auf Sonntag den 3. Oktober ladet erge- = 
x benſt ein C. R. Schönfeld. * 


* Warmbrunn den 1. Oktober 1852 & 
KRLLEREEELELLNTTETLEILRLRUEER 


4680. Einladung zur Kirmes. 
a den 3. Oktoder, Tanzmuſik zu Warm brunn 
J. Hoferichter in der Preußiſchen Krone. 


Kirmes in Lomnitz. 


4085 


Sonntag den Iten, Donnerſtag den 7. und Sonntag den a 


10. Oktober findet Konzert u. Tanzmufik ſtatt. Don⸗ 
nerſtag den Tten wird ein Lagenſchießen um Geld aus 
Standroͤhren abgehalten, Anfang früh 8 Uhr. \ 

an recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
1 Flach, Brauermeiſter. 


4664. Zur Kirmes, den 7. und 8. d. M, ladet zu einem 
Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen um Geld ganz er⸗ 
gebenſt ein G. Exner, Schäntwirth, 
Rothengrund, am J. Oktober 1852. 


4663. Ein lad nu g. 

Kommenden Sonntag, als den 3. d. Mts, ladet 11 
Kirmes und Tanzmuſik ergebenft ein und bittet um 
recht zahlreichen Beſuch der Gaſtwirth Niederlein, 

Schmiedeberg den 1. Oktober 1852. ; 


Ball ⸗ Anzeige 


eee ladet zu kuͤnftigen Freitag, als den 8. Oktir, 
zu einem Tanzvergnügen (zur Kirmesfeier) hierdurch ergeben 
ein. Sonntag den 10. Oktober auch zur Nachkirmes, wo 
ebenfalls Tanzmuſik fein wird. 
Meffersdorf, den 1. Oktober 1852. 
Wilhelm Liebelt, Brauer⸗ „Meister. : 


Zum Erntefeft, 


Sonntag den 3. und Montag den 4. Dftoder, auch Mittwo 
den 6. Dkibr. zu einem Scheiben Schießen aus 2 
Buͤchſen, ladet ganz ergebenſt ein 
der Brauer Junge in Schoßdorf 
bei Greiffenberg. 


4650. Ergebenſte Einladunßg. 
Sonntag den 3: Detover wird das Erutefeſt, 1 N 
Montag darauf als den 4. Oktober die Kirmes und 
Sonntag den 10. Oktover die Nachkirmes 
im deutſchen Haufe zu Over⸗Gebhardsdorf 
. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
verw. Neuwirth. 
— — ͤ — 


Getreide Mark kt⸗ Preiſe. 2) 
Hirſchberg, den 30. September 1852. 3 


Der Iw. Deizeng, g. Weizen Noggen Gerſte Dor 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. rtl. far. pf. u ur b. all = 8 
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Höcjfter 219/.— 212 — 2, 9, — 2 9 .— 
Mittler 21 2 112 3. — "BE: 
Niedriger 212 2 2 — =I — 5 


Erbſen: Höchſter rtl. 10 ſgr. — Mittler 2 1 5 a 


Evurs: Berichte, 
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